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Msen ist, mag man den feindlichen Blättern ent
Efateii , die nicht ein noch aus wissen ob der
schrecklichen Kunde. Just in dem Augenblicke, da

der britischen Presse von einer Revolution auf
deutschen Flotte zu lesen war , da man das

iserreich Uisammenbrechen ließ , trafen die Mel-
gen über die gelungene Flottenaktion und über
erfolgreich durchgeführte Landung ein . Was

iland in diesem Krieg nach nicht versucht l>at,
itschland hat es gewagt , der Erfolg gab ihin

^t.  Ohne wesentliche Verluste an Schissen und
lannschaften eroberten wir die wichtigsten Stütz¬

te, schoben wir unsere Grenze gegen Norden
Osten weiter vor . Und Kerenski dachte an
ileon, dachte an Nelson , indem er der Ostsee
: mitteilen ließ : Rußland envartet , daß jeder

seine Schuldigkeit tut . Es ist umsonst ge
jen. Tie ö ft feeflotte hat cs abgelehnt , dem
ise Folge zu leisten , sie verlangt die sofor-
tz Einleitung von Friedensver-

dlungen.  Nun droht den Russen die Ge-
daß sie Teutschlands Macht auch von der

„me her zu spüren bekommen . Tie Fenster an
Ostsee, die nqch dem Aussprache eines früheren
in das Land mit der weiten Welt verbinden

. sind nun ebenso zugeschlagen wie die Tar-
irllen. So sinkt ein schöner Traum dahin!
: über einem halben Jahr ist mit der ver-
ieenen Mißwirtschaft des Zaren aufgeräumt,

ildfarb und andere Demagogen versuchen die
st des Regierens , doch das moralische

,rat der Nation ist gebrochen.  Tie
„ung der Insel Oesel und anderer Stütz
:e bedeutet für Teutschland das Zeugnis un
hener Kraft , während darin Rußlands un

„ure Lage sich widerspiegelt . ..Mögen Englän
und Franzosen im Westen anstürmen , es geht

allem im Osten vorwärts . Neue Taten wer-
folgen , folgen müssen , bis die französische

Kammer aufhört zu jubeln , bis man sich ent
Meßt , den Krieg als verloren anfzugeben.

Als im März der Zar , der solange das schöne
* regierte , kurz und schmerzlos beseitigt
>e,  weil man des Krieges überdrüssig mar
den sofortigen Frieden wünschte , suchte die

äsorische Regierung mit den verzweifelsten
isten die Erfüllung der sehnlichsten Wünsche
anzuhalten . Tuldet mutig Millionen ! Duldet
die bessere Welt ! — das war die Losung an
Massen . Nicht für die bessere Welt , in der
großer Gott belohnen wird , sollten die Tage
schwersten Not ertragen werden , sondern um

Freiheit und die Demokratie zu
len.  Mit schönen Worten wurde die Lage
er mehr verschlimmert . Einmal gelang es
> das Heer wieder kampfkräftig zu .machen
ir stellte sich Kerenski selbst am die Spitze
Truppen , doch er versagte in diesem Hand-

i Tann kamen die Versuche des Generals
—-milows und die Vorgänge in der Ostseeflotte.
währenddessen nahm die Verwirrung im Lande
W, die Plage des Hungers überfiel ganze Ge¬
biete, eine Provinz nach der andern erklärte ihre
Selbständigkeit . Vor allem war es nicht möglich,
für den Verkehr die richtige Organisation zu
schassen. So versagten innere und äußere Front.
Immerhin bleibt es erstaunlich , daß sich die heu¬
tigen Machthaber solange am Leben erhalten konn¬
ten. Sie arbeiten im Solde Englands unter der
Aussicht des britischen Botschafters in Peters¬
burg. Tein Volke wurde vorgeredet , daß es weiter
ru kämpfen habe für die Freiheit der Welt und
seine eigene Freiheit . Würde man einen Sonher-
srieden schließen , dann stürze sich die deutsche

Machst auf Frankreich , um das Land der Temo-
»ratie zu knebeln und zu knechten , auf Großbri¬
tannien , um den Hort der Freiheit aus der Welt
iu schassen. Und dann würden sich die deutschen
Barbaren wiederum gegen Rußland wenden , um

's Blntregiment des Zaren von neudm einzu-
-lien . Und tausenderlei andere Gründe wurden
gesunden, um den Massen die Fortsetzung des
Kampfes begreiflich zu machen.

und gegen England  in vielen Städten statt-
sanden . Vor der englischen Botschaft in Peters¬
burg überschütteten einzelne Redner die soge¬
nannte britische Meerherrschaft mit Hohn und
Spott . So bricht sich die Wahrheit immer mehr
Bahn . Bisher weidete man sich an Schattenbil¬
dern , die mit erborgtem Schein das Wesen über-
kleideten . Tie deutschen Schläge aber vernichten
alle 5tzoffnungen . So bestätigt sich; auch hier wie¬
derum , daß Rußland nur zur völligen Liqui¬
dierung des Krieges auf dem von Teutschland ge¬
zeigten Wege kommen kann . Würden wir int Osten
völlig untätig bleiben , dann würde man uns höh¬
nend zurufen : Ihr seid am Ende eurer Kraft.
Weil aber der von England gefesselte Riese er¬
kennt , wohin er gelangt , wird er über kurz oder
lang sich aus der tödlichen Umarmung freimachen
müssen.

Die Eroberung von vesel
Großes Ha « ptq « artier.  17 . Oktobe»lW. T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Kurland und bedroht die Russen durch die Frei¬
legung .des Weges nach Esthland . Der englischen
unwidersprochen gebliebesten Hoffnung , sich an
der östlichen Ostseeküste festzulegen , hat die Er¬
oberung Oesels die letzte Stütze genommen . Für
das bei der verwickelten und anders gearteten
Besehlserteilung äußerst schwierige Zusammen¬
wirken war die Unternehtnnng gegen Oesel ein
Schulbeispiel . Ueber den Anteil der einzelnen
Schiffsklassen näheres zu sagen , ist bis heute,
wo die Unternehmungen noch nicht abgeschlossen
sind , noch .nicht an der Zeit . Aber das Gebiet der
rröheren Transportflotte zeigt ebenso wie die
Zusammensetzung der uns gegenüberstehenden
obenerwMnten russischen Seestreitlräfte daraus
hin , daß die kleinen Mittel des Seekrieges bei
all ihrer aufopfernden und glänzend bewährten
Tätigkeit in diesem Falle nur vorbereitende
Schritte tun Konnten . Auch bet dem Fortgang
der Unternehmungen werden sie in erster Linie
nur die Sicherung und eine Einzelwaffe darstel en
stir einen Erfolg , der nur durch die Wirkung
der Großkampfschiffe erreichbar ist.

Heeresgruppe Kronprinz Rn pp recht.
In Flandern schwoll der Artilleriekamps vom

Ucberschwemmnngsgebiet von der Nser bis zur
Los gestern wieder zu erheblicher Stärke an. t»«
einzelnen Abschnitten war die Feuerkraft am
Abend und auf der ganzen Front heute morgen
gesteigert . Außer Erknndnngsgesechten , die auch
zwischen dem Kanal von La Basöe « nd der Scarpe
zahlreich waren , kam es nicht zur Jnfanteriekampf-
tätigkeit.

Front Deutscher Kronprinz
Der Fenerkamps nordöstlich von Soiffous dehnte

sich gestern seitlich ans und war zeitweilig sehr
heftig : er hielt auch nachts an. In der westliche»
Champagne , in den Argonnen und ans dem öst¬
lichen Maasnfer erreichte die Artillerietätigkett
gleichfalls größere Hestigkett als in de« letzten
Tagen.

Zehn feindliche Flngzenge « nd ei« Fesselballon
find gestern abgeschosien worden . Leutnant von
Bülow >brachte seinen 23. und Leutnant Böhme
de» 21). Gegner im Lnftkamps znm Absturz. Dün¬
kirchen  wurde von unseren Fliegern erneut
und mit erkannter Vrandwirkug durch Bombe«
angegrisfeu . Zur Vergeltung für Bombenabwürfe
seindlicher Flieger ans offene deutsche
Städte  wurde die im französischen Operations¬
gebiet liegende Stadt Ranzig  von « ns mit
Bomben beworfen . Große Brände waren die Folge.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die auf der Insel Sworbe  noch Widerstand

leistenden feindliche« Kräfte , wnrden gestern durch
nmsere Ttnppe « überwältigt.  Die Insel
Oesel ist damit völlig in unserem Besitz. Die
Beute mehrt sich;  gestern wurde » mehr als
1100 Gefangene  eingebracht . Unsere See
streitkräste hatten nördlich von Oesel und im Ri
gaischeu Meerbusen mit russischen Zerftö
r e r n und Kanonenbooten  Gefechte , die
für nns günstig  ansginge « . Ohne eigene
Verluste wurden die feindlichen Schiffe zur Umkehr
gezwungen . Mehrere Luftschiffe bewarfen Perna«
mit Bomben : große Brände brache« dort ans.

Auf der festländischen Front lebte die Gesechts-
tätigkeit beträchtlich ans ; vordringende Streifab-
teilnnge « der Russen wurden vertriebe « .

Mazedonische Front
Keine gröberen Kampshandlunge»

Mendbericht
Berlin.  17 . Oki. sW. T .-B . Amtlich.) In

Flandern , nordöstlich von Soissons « nd auf dem
cd ~ “Ostüfer der Maas lebhafte Artilleriekämpse.

Vom Osten nichts Neues.
-st

Berlin.  17 . Okt. sW. T ..V . Amtlich.) Rach
der Niederkämvfnng  schwerer Batterie » an?
der Südspitze der Insel Oesel  sind unsere See-
streitkrästc in  de « Rigaische« Meerbusen cinge-
drnnge« . Sie habe» ihren Vormarsch nach
Oste«  am 17. Oktober fortgesetzt nnd beherr¬
schen  das Seegebiet bis znm M o h « s n « d.

tsr Doch es war ein eitel und vergeblich Wagen,
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fallen ins bewegte Rad der Zeit . Zwar wurde
i Mnöglicht , daß der von der Entente gefesselte

Riese nod ); eine Zeit lang die Bündnispslichten
anerkannte , doch der P r v z e ß der Auflösung

k*s«g weiter . Bon Tag zu Tag wird es schlimmer.
—gttS naturgemäß . Rußland leidet unter dem
^Kriege, solange es in Waffen starrt , kann keine

Katharina und kein Peter der Große , geschweige
venu ein Nikolaus oder Kerenski das Volk retten.

|g * langer der Krieg dauert , umso größer werden
uie Nöte , am größten aber dort , wo es wie in
«ußland an jeder Uebersicht und Ordnung fehlt.

Molange die Massen nicht erkannten , für wen sie
"Ur Schlachtbank geführt lvurden , solange ließen

sich irre führen . Ter Freilieitstaumel hat die
vvfe und Herzen verwirrt , erst muß sich die
Überzeugung Bahn gebrochen haben , daß wir

°i e R u s s e n n ach i h r e r F a s s o n t e b en l a s -
seu , und daß nur England für das maß-
1of e Leid verantwortlich  ist . Diese Ueber-
^ugniig wird je länger , je mehr in das Volk
Eindringen . Selbst von russischer Seite wird zuge-

DMen , daß nack, der Besetzung der Insel Oesel
kEundsebunoen gegen die Resieruua

Einzelheiten über den Erfolg
WTB . Berlin,  17 , Okt . Zur Eroberung

von Oesel wird weiter mitgeteilt : Die russischen
Seestreitkräfte , darunter Linienschiffe , Panzerkreu
zer , Kanonenboote . Torpedoboote und Untersee
boote befinden sich in schleuniger Flucht auf
östlichem Kurs zind ziehen sich verfolgt von Teilen
der deutschen Flotte , hinter ihre Mingensverren^
zurück. Die noch äuf der Halbinsel Sworbe befind¬
lichen russischen Truppen sind damit jeder Mög¬
lichkeit zum Fliehen beraubt . Die Eroberung
Oesels sicherte der deutschen Marine nickt nur
den Besitz des Rigaiichen Meerbusens , den bis¬
her die schweren russi ' ch-englischcn Geschütze von
Zerel (Südküste von Oesel ) beherrschten , sondern
sie haben auch die strategische Lwge in
der Ostsee völlig zugunsten Deutsch¬
lands  umgeschasfen . Die beiden Eckpfeiler unse¬
rer jetzigen Ostseestellung sind im Westen die Kieler
Bückt , im Osten der Rigaische Meerbusen mit dem
schützenden Oesel . Wie aber Stiel gleichzeitig den
Sonderzugang zur Nordsee (durch den 'Kaiser W,l-
helmkanal beherrscht , so bildet auf der anderen
Seite Oesel den Sondertorflügel znm Eingang
in den Finnische « lMeerbnsen und ist durcti diese
doppelte Bedeutung nach Westen und Norden
der Scheitelpunkt per Vormachtstellung in der
Ostsee . Der Besitz dieser Stellung sichert ferner
unsere öftlick der Düna stehenden Armeen, deckt

Die Unordnung in Petersburg
Stockholm.  17 . Okt . Wie aus Peters¬

burg  gemeldet wird , hat die Räumung  der
Hauptstadt durch die Panik der Atzten Tage jede
Planmäßigkeit verlören . Einzelne Behörden , be-
onders das Handels - und Justizministerium , setz¬
ten plötzlich die Ende September unterbrochene
Ueberführung ihrer Bestände nach Moskau mit
der größten .Hast fort . In Kirchen und Museen
herrscht fieberhafte Tätigkeit , um die Wertgegen-
tände zu entfernen . Angeblich ist der durch Unge-
chicklichkeiten und Diebstähle angerichteie Schaden
ungeheuer . Nicht allen Privccheigentümern be¬
rühmter Kunstsammlungen ist es geglückt , ihre
Schätze rechtzeitig ins Ausland zu Verkäufen , wie
die gesamte Galerie des Herzogs von Leuch .ten-
berg,  die an ein großes Stockholmer Waren¬
haus veräußert wurde und sich bereits auf schwe-
cischem Boden befindet . In Petersburg haben
sich seit dem Wegzug vieler wohlhabender Fami¬
lien die Banden ständig vermehrt , die systematisch
die verlassenen Wohnungen durchsuchen . Tie Mi¬
lizen sind , wie es heißt , gegenüber der umsichgrei-
senden Unordnung völlig unzureichend . Tie Nsko-
laibahn qvar wegen des nach beiden Richtungen
überlasteten Verkehrs bereits am 14 . Oktober zeit-
wellig blockiert.

Der Eindruck in Frankreich
Berlin,  17 . Okt . Tie Operationen auf

Oesel  und T a g ö ioerden von der französischen
Presse mit großer Spannung verfolgt . Tie .Blät¬
ter geben an der Hand der russischen Berichte
zu, daß die deutschen Truppen mit außerordent¬
licher Schnelligkeit gelandet seien unh blicken hin¬
sichtlich der Entwicklung der Operationen sowie
der Sicherung der an der Düna l'ämpsenden Trup¬
pen der Russen recht besorgt in die Zukunft.
„Petit Parisien " bereitet seine Leser bereits auf
die Besetzung weiterer Gebiete vor . Vom rein
strategischen Standpunkt aus habe die Besetzung
der Inseln nur beschränkte Bedeutung . Selbst der
Verlust von Reval würde die Lage nicht ändern.
Das Heil Rußlands sei nicht mit dem Besitz
einiger Tausend Quadratkilometer verknüpft , es
liege vielmehr einzig in der Neubildung und
Disziplinierung der russischen Armee . Leider liege
aber kein Anzeichen vor , daß man über kurz
oder lang einen solchen Umschwung erwarten
könne . Herve erklärt , die großen Schüvierigkeiten
seien für Rußland noch lange nicht überwunden.
Tie Regierung sei immer noch nicht entschlossen,
gegen die Maximaliften radikal vorzugehen . Auch
drohe in Rußland der Hunger . Das sei immer
eine ernste Trohung . Herve fragt , wie wohl Ke-
renski hei der augenblicklichen Tesorganisation
des Transportwesens die Verproviantierung der
großen Städte durchführen wollte . Tiefe Frage
sei für Rußland ebenso ernst wie die deutsche
Trohung gegen Petersburg.

Wildgeworüene Elefanten
Berlin .18.  Okt . Der Petersburger Korre¬

spondent der Londoner „Morning Post ^ vergleicht
das russische Volk seit dem Ausbruch der Revolu¬
tion mit einer Herde wildgewordener
Elefanten.  Er fordert die englische Regie¬
rung zu einem kräftigen Eingreifen auf . Der
Elefant könne gezähmt werden und sei dann für
mancherlei Arbeit aut zu verwenden.

Flugzeugverlnste der Feinde
Die Hoch st za hl im September

B e r l i n . 17. Okt . (W. B . Amtich .) Im Sep¬
tember  verloren unsere Gegner  durch die
Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fronten
im ganzen 374Flugzeugeund2SBallone.
Wir büßten 83 Flugzeuge und 5 Ballone ein . Da¬
von verblieben 38 Flugzeuge jenseits der Linien,
während die anderen 44 über unserem Gebiet ver¬
loren gingen . Auf die Westfront allein entfallen
von d'cu 374 außer Gefecht gesetzten feindlichen
Flugzeugen 862. von den 82 deutschen 76. Im ein¬
zelnen setzt sich die Summe der feindlichen Ver¬
luste folgenhermaßen zusammen : 874 Flugzeuge
wurden im Lustkampf , 40 durch Flugabwehr-
kanoneu , 6 durch Infanterie abgeschosseni 4 lande¬
ten unfreiwillig hinter unfern Linien . Von diesen
Flugzeugen sind 164 in unserem Besitz nnd 207
jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt . Diese
Abschlußzahl ist die höchste Leistung,  die bis
jetzt in einem Monat erreicht worden ist.

I » der von Wolffs Telegraphischem Bureau
verbreiteten Meldung „Hindenburgs Erfolge au
der Westfront " vom 8 Oktober wurde n . a. gesagt,
daß die Heeresgruppen Kronprinz Rupyrecht,
Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht von
Württemberg in den letzten drei Monaten 11 feind¬

liche Flugzeuge erbeutet haben . Ergänzend könn-
nei> wir dazu mitteilen , daß diese 11 Flugzeuge
nur die Zahl der in dieser Zeit hinter unfern
Linien ohne Einwirkung unserersets unfreiwillig
gelandeten feindlichen Flugzeuge darstellen . In
den letzten dre Atonaten wurden dagegen zusam¬
men 867 Flugzeuge an der Westfront
abgeschossen,  von denen 381 in unsere Hand
gefallen sind. Seit dem 1. Januar 1917 verloren
unsere Gegner an der Westfront 1982 Flugzeuge.
Hiervon sind 859 in unserem Besitz.

Beginn einer neuen Generalossensive
Genf,  17 . Okt . Der «Matin " schreibt : Der

unternommene neue Angriff in Flandern bedeu¬
tet den Beginn der angekündigseut Generaloffen-
ive der Entebte , die in Flandern postierten fran¬

zösischen Divisionen hätten wieder in den Kampf
eingegrtffen und den größten Erfolg des
Sieges  davongetragen.

Rener Fliegerangriff auf Frankfurt
Frankfuist,  17 . Okt . (W. B .) Heute Nach¬

mittag 1 Uhr erschien ein feindlicher Flieger über
der Stadt und warf einige Bomben ab, die , ohne
irgend welchen Schaden anzurichilen , auf unbe¬
bautem Gelände niederfielen . Bon den Abwehr - '
geschähen beschossen, drehte der Flieger ab und ver¬
schwand in südlicher Richtung.

Der östeneichische Bericht
Wien,  17 . Okt. sW. T .'B .) Amtlich p»ird ver^

lautbart:
An «nserer Ostfront « nd in Albanien lebte

stellenweise die Gesechtstätigkeit ans.
Im Gabriele - Abschnitt wnrden abermals

italienische Vorstöße abgewieseu.

Der Kaiser in Konstanünopel
W. T .-B Konstantinvpel,  16 . Okt . Mel¬

dung der Agentur 'Milli : Nach 'dem Frühstück im
Vildizpalast unternahm der Kaiser  einen Aus¬
flug nach dem Bosporus bis nach Theravia , wo
er die Gräber des Generalfeldmarschalls von der
Goltz und des Freiherrn von Wangenheim be¬
suchte . In der Nacht war die ganze Stadt zu
Ehren des Kaisers prachtvoll illuminiert . In
Tolma Baghtsche ga5 der Sultan zu Ehren des
Kaisers ein Essen zu vierzig Gedecken, an dem
u . a . teilnahmen der Thronfolger Prinz Abdul
Medjiö Effendi , die kaiserlichen Prinzen . Staats¬
sekretär v. Kühlmann , der Großwesir , oer tür¬
kische Botschafter in Berlin Hekki Pascha , der
Minister des ' Acußern , der Justizminister , der
deutsche Botschafter Graf Bernstorff , Graf Moltke,
der Geh . Kabinettsrat v. Walentins , Frhr . v.
Lynker , Admiral v. Müller . Vizeadmiral v. Koch,
die Präsidenten des türkischen Senats und der
Kammer , General Zekki Pascha und Eisad Pascha.
Tie Festlichkeit trug das Gepräge größter Herz¬
lichkeit . Ter Sultan heftete eigenhändig den
großen diamantenen Stern des Jfticharordens,
die höchste türkische Auslzeichrrung , auf die Brust
des Kaisers . Ter Kaiser verlieh dem Sultan den
Stern und die Kette des Hausordens von Hohen-
zollern in Diamanten und machte ihm eine präch
tige Porzellanvase aus der Königlichen Porzellan-
Manufaktur in Berlin zum Geschenk. Nach dem
Essen hatten die beiden Herrscher eine vertrau-
liehe Besprechung , woran der ^Palastpascha Enver
Pascha . Hekki Pascha und der Mmistex
des Aeußern teilnahmen.

Krieg und Frieden
Abschluß ber FriedenSaktio»

Berlin,  17 . Okt . Die „Kölnische Ztg ." mel¬
det aus Wien : Nach dem Vorantritt des „ Frem¬
denblattes " stellten nun auch andere Wiener Blät¬
ter auf Grund von Mitteilungen aus hiesigen,
amtlichen Kreisen den vorläufigen Ab¬
schluß der Friedensaktion der Mrt-
t e l m ä ch t e fest nachdem die äußerste Grenze ihrer
Friedensangebote formell vom Verband durch die
Reden seiner leitenden Staatsmänner ab gelehnt
ist Es sei nun abzuwarten , bis die wenigen
Mächtigen im Verband , die sich der Friedenssehn¬
sucht der Massen der .Verbandsvölker entgegen¬
stemmen , von der Volksabstimmung hinweggefegt
werden . Tie Mittelmächte ständen militärisch fest,
auch ihre wirtschaftliche Lage sei günssig . llnter
den gegenwärtigen Stand wird die Lebensfüh¬
rung der Bevölkerung keinesfalls hinuntergehen,
dagegen ivird beim Verband bald wirtschaftliche
Not eintreten , da dessen Völker von Haus aus viel
mehr auf Lebenszufuhren angewiesen seien und
durch den zunehmenden Schiffsmangel erneu

«r-ÄiWeit WuSfuff »rleideii würden . Durchimmer größeren Ausfall erleiden wurden . Durch
die Ablehnung der Friedensvorschläge der Mrt-
telwächte seien an und für sich die llmstande em-
getreten , unter denen Czernin von der
Revision der Kriegsziele  gesprochen
habe . Tas Wort sei von der Regierung noch nrcht
ausgesprochen worden «aber eS gewinne durch
die Tatsachen bereits seine Kraft.

Die Erfolge zur See
Berlin,  17 . Okt. <W. T .-B . Amtlich.) Auf

dem Rorbseetriegsschauplatz wurde » durch -die
Tüchtigkeit unserer N,Boote wiederum 1« »»»
Brnttoregistcrtonueu versenkt. Unter de« ^ver¬
senkten Schissen besanden sich ei« sranzös,scher « eg-
ler (2899 t) sowie ein belgischer Dampfer m,t Bret-
terladnnr . ferner ei» « «bekannter englischer Se « -
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Mch hast Du Zeit zu zeichnen oder Deine
Zeichnung zu erhöhen.
Darum beeile Dich!

ler mit Fischen nach England . Außerdem wurde
i » der Höhe der irischen Küste der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „PeterShans " <3381 tj torpediert,
der jedoch mit schwerer Schlagseite noch auf Strand
gesetzt werden konnte.

Die„Vernichtung"desU-Bootes
Ter schöne warme Sommertag hatte außer¬

ordentlich gut begonnen und die Erwartungen
des Kommandanten vollkommen gerechtfertigt,
daß trotz der starken Bewachung am nördlichen
Ausgang des St . Georg -Kanals zwischen Schott¬
land und Irland ein energischer Handelskrieg
sehr lohnend sein würde . Schon um 12.30 Uhr
nachts war ein englischer Kohlendampfer mittels
Sprengpatronen in die Tiefe geschickt worden , und
vier Stunden später folgte ihm ein großer Ja¬
paner . der mit seinen . 5000 Tonnen Eisenerz kur;
nach der Explosion der Sprengpatronen auf Nim¬
merwiedersehen unter Masser verschwand. Es
herrschte völlige Windstille . Nicht der geringste
Hauch strich über die Wasser und bei klarer Luft
und weiter Sichtigkeit wölbte sich ein sternen-
übersäter Himmelsbaldachin über der ölglatteu
See.

Langsam nahte jetzt die Dämmerung , und um
5 .40 Uhr konnte schon wieder ein englischer Koh¬
lendampfer mit dem Maschinengewehr angehalten
und wenige Minuten später zu den Fischen ge¬
schickt werden . Heller wurde im Osten der flam¬
mende Mvrgenhimmel , aus dem sich nun auch
bald die blaugrauen Formen der schottischen Küste
herausschälten , vor der einige Rauchwolken die
Anwesenheit von Dampfern ganz dicht unter Land
gen Norden klemmten . Sofort wurde die Jagd
ausgenommen und mit Geschütz und Spreng¬
patronen gearbeitet . Als Resultat waren um 6.10
Uhr, 6 .40 Uhr und 7.30 Uhr drei weitere eng¬
lische Dampfer in die Tiefe befördert und damit
dieses Gebiet des Nordkanals von Schiffen voll¬
kommen ausgestorben . Sonderbarerweise zeigte
sich keinerlei Bewachung , so daß in aller Ruhe
um 10 Uhr das siebente Schiff an diesem Tage,
ein englischer mit Kohlen beladener Treimast-
schoner, seinen versunkenen Borgängern auf den
Meeresboden nacktgeschickt werden konnte . Jetzt
aber nahte von allen Seiten die feindliche Kanal-
bewachung . Ticker Rauch kündete im Norden und
Süden das eilige Herankommen,von Vorposten¬
booten und Zerstörern , und bald sah man von
U . . . aus , daß sich unter der Rotte der heran-
pürschenden Verfolger auch einige bewaffnete
Tampfhachten Und ein Schwarm von hurtigen
Motorbooten befand . Zweifellos hatte einer der
zuletzt versenkten Dampfer mit seiner drahtlosen
Telegraphie die an anderer Stelle patrouillierende
Bewachung alarmiert , die jetzt mit höchster Fahrt
nach der Stelle hineilte , wo soeben die Lein¬
wandflächen des Schoners untergetaucht waren.
Kurz ehe Kapitänleutnant S . den Befehl zum
Tauchen gab , beobachtete man außerdem ein grö¬
ßeres Luftschiff, das von der schottischen Küste
kommend , demselben Ziele zustrebte , wie die Be¬
wachungsschiffe . U . . . ging nun unter Wasser
und wartete im schützenden Schoße der See aus
die Maßnahmen der Feinde . Nach längerer Zeit
hörte man in einiger Entfernung die dumpfen
Detonationen von vier Wasserbomben , denen bald
weitere folgten . Demnach mußten die Verfolger
das U-Boot in ziemlichem Abstand vermuten , und
es erschien gefahrlos , für kurze Zeit höherzu¬
gehen , um Ausschau zu halten . Schnell stieg das
Boot empor , uno das treue Sehrohr lugte - über
den Wasserspiegel . Ta bot sich ein überraschender,
etwas belustigender Anblick. In einiger Entfer¬
nung im Norden hatte sich die ganze Bewacher-
flotille zu einem dichten Knäul zusammengeballt,
und darüber zogen einige .Flieger und das Luft -.
schiff, kaum fünfzig Meter übet? dem Wasser,
kleine Kreise. Wieder erschütterten dumpfe De¬
tonationen von Wasserbomben die Luft . Was die
Feinde wohl dort gefunden hatten ? Des Rätsels
Lösung war einfach. Aus Landpeilungen und Be¬
steck ließ sich feststellen , daß dort die Untergangs¬
stelle des japanischen Erzdampfers sein mußte.
Jedenfalls hatten die Luftschiffer aus der Höhe
bei der selten klaren Sichtigkeit das Wrack des
untergegangenen Dampfers entdeckt, das sie für
das verhaßte Unterseeboot hielten , und die vielen
Bewachungsfahrzeuge überboten sich nun gegen¬
seitig unter größtmöglicher «Verschwendung von
Wasserbomben dem getauchten „Unterseeboot " den
Garaus zu machen. Man kann sich vorstellen , daß
dieser Irrtum der Feinde unter der Besatzung von

U . . . eine riesige Heiterkeit ' auslöste , die auch
in dem drastischen Ausspruch eines Matrosen ihren
Ausdruck fand : „Wenn sich die eifrigen Bombeü-
werfer nur nicht in die Haare bekommen, wenn
die Prämie für das „vernichtete Unterseeboot"
ausgezahlt werden wird ."

Ä . R . Znm Kapitel Kriegswuchcr
Aus Stuttgart wird berichtet, daß das dortige

Kriegswucheramt die Schuhwarenhändler Spira und
Joachim Rofenberg beim Ohrläppchengenommen und
zur Verantwortung gezogen habe, da dieselben Schuh--
waren zu Wncherpreisen verkauft und in großem Um¬
fange, Rofenberg für etwa eine Million Mark Waren
im Wege de? wilden, unerlaubten Einkaufs an sich
gezogen. Me dabei eingeheimstm Kriegsgewinne er¬
reichten ganz beträchtlicheSummen . Rofenberg hat
sich während des Krieges in Stuttgart eine Billa um
180 000 Mark gekauft und hat zu deren Einrichtung
für nicht weniger als etwa 80000 Mart Möbel bestellt;
für den Ankauf von Juwelen und Bildern hat er
in jebem. Monat Hunderte von Mark ansgegeben.

>Erhebliche Mengen , von Schuhwaren wurden beschlag¬
nahmt und werden dem geregelten Verkehr zugeführt.
Rofenberg hat seine unerlaubten Einkäufe hauptsächlich
in Pirmafens gemacht. An den- unlautern Machen¬
schaften der Eheleute Spira sind eine Anzahl Schuh¬
fabriken in Tuttlingen beteiligt. Spira und Rojen-
bcrg sind fest ge nommen  worden . Ein Fall unter
so vielen. Was wird nun mch den Wucherern ge¬
schehen? Man wird sie einige Monate einstecken—
wenn's gut geht —i und zu 100 000 Mark Geldstrafe
verurteilen. Tie Herren Spira und Rofenberg sitzen
Mit ihrer unempfindlichenEpidermis die paar Monate
ab, zahlen die 100 000 Mark und vergnügen sich dann
nrit den „erworbenen" Millionen um so nachhaltiger,
-denn der Krieg nimmt ja auch einmal ein Ende und
man hat noch ein langes Leben vor sich, das man in
Freude und Schönheit #u genießen gedenkt. Die Art.
der Rechtjprechung gegen diese Vampyre versagt voll¬
ständig. Das Gefängnis ist ja recht unangenehm,
aber es wird „überwunden", das Geld bleibt.
Das aber sollte eben nicht bleiben.  Man kann
doch genau feststellen, an Händen des Steuerzettels,
was die Herren Spira und Rofenberg vor dem Krieg
an Vermögen hatten: mün berechne, was sie jetzt
besitzen und nehme ihnen die „Differenz" — abzüglich
eines liberal zu bemessenden Spargnts für drei Jahre
— kaltblütig ab. Mit den gemeingefährlichenWucherern
sollte man nicht die geringsten Umstände machen,
das würde auch besonders dem berühmtcn Balksempfin-
den am besten entsprechen. Es ist in Wahrheit gegen
die Wucherer so gut wie nichts erreicht, wenn man
sie mit ein paar Monaten Gefängnis und etlicher
Geldstrafe springen läßt. Nur wenn man sie an ihrem
„heiligsten", an ihrem Geldbeutel faßt und straft, wer¬
den sie in Wirklichkeit getroffen. Das sind natürlich
auch die Leute, die „jeden Preis " für gewisse Nahrungs¬
mittel zahlen. Warum sollen sie nicht 209 Mark für
einen Schinken geben und 30 Mark für ein Pfund
Butter ? Sie Habens dazu! Man sollte die Gesellschaft
rücksichtslos anfassen.

Kleine politische Nachrichten
Seuatsprästdent Wellstciu f

Das Mitglied der Zentrumsfraktionen des
Reichstags und des Preußischen Abgeordneten¬
hauses , Abc;. Wellstein,  ist am Tienstagvor-
mittag einem längeren Leiden in Arnsberg er¬
legen . Abg . Wellstein , der Senatspräsident ain
Oberlandesgericht Hamm .war und während deS
Krieges als Bahnhofskommandant in dieser Stadt
tätig war , war ein überaus eifriges und sehr
beliebtes Mitglied der Zentrumsfrakrionen im
Reichstag , und im preußischen Abgeordnetenhause,
die den Verlust dieses vortrefflichen Mannes aufs
tiefste beklagen . Ter Verstorbene gehörte dein
Reichstag sowohl wie dem Abgeordnetenhause seit
dem Jahre 1893 an , er hätte also in Bälde in
beiden Häusern sein silbernes Parlamentsjubi¬
läum feiern können. Er war am 12. Mai 1819
zu Oberbiel (Kreis Wetzlar) geboren , besuchte das
Gymnasium in Münstereifel , die Universitäten
Göttingen und Berlin und würde im Jahre 1872
Referendar in Wetzlar, 1878 wurde er dort Assessor
und im April 1879 Kreisrichter in Braunfels,
1879 wurde er Amtsrichter daselbst und 1887
Amtsgerichtsrat in Ehrenbreitstein , 1898 Ober¬
landesgerichtsrat in Frankfurt a . M . und befand
sich seit 1909 in der Stellung , in der er jetzt ver¬
schieden ist. Er war Teilnehmer des Feldzuges
1870/71 . Tie Zentrumspartei wird ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Abgeordnetenhaus
Berlin.  17 . Okt.

Zu Ehren des verstorvenen Mg . Wellstein
(Ztr .)-Koblenz erbebt sich das Haus . Auf .Vor¬
schlag des Abg. Frhr . v . Zedlitz (Freikons .) wird
Abg . Tr . Lohmann (uatl .) -zum zweiten Vize¬
präsidenten gewählt . Abg . D-r. Lohmann nimmt
die Wahl mit Dank sau.

Es folgt die etste Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Ermächtigung des Staatsmini¬
steriums zu Maßnahmen betreffend die

Vereinfachung der Verwaltung
Minister des Innern Tr . D r e w s : Wie das

Leben und die ganze Arbeit unseres Volkes wäh¬
rend der Kriegszeit bestimmt und geleitet wird
durch die Bedürfnisse des Krieges , so auch die
«ganze Verwaltung in Staat und Gemeinden.
Der Krieg hat auch Veranlassung zu der Vorlage
gegeben . Wir haben schon im Verwaltungswege
manche Mitzstände beseitigt . Eine ganze Menge
von Berichten und Zusammenstellungen , die früher
für nötig .gehalten wurden , sind bereits weggefegt
von der Notwendigkeit der Zeit , weggesegt für

die Tauer . Es steckt in unseren Beamten ein

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl  E d. K l o p f e r.

(5. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.)
„Hab ' viel was Besseres «gehabt. als solche.

Spielereien , brave , fleißige Arbeiten in Bossier-
wachs und 'zu seinem Geburtstag in seinem
Atelier ausgelegt ."

. „Nun und — ?"
„Zerschlagen hat er sie mir und zum Fen¬

ster hinausgeschmissen . Elendes Zeug sei es ge¬
wesen , und ehe er dulde , daß ich ein Gipsprolet
werde , wolle er mich zu einem Schuster in die
Lehre tun . Als Handwerksgeselle könne ich höch¬
stens sein Haus blamieren , als Kunstpfuscher
schände sch seinen europäischen Ruf ."

„Tu gibst -es aber doch nicht auf ?"
,JD  nein ! Schlimm genug, daß ich vorläufig

kuschen muß,"
Julian tröstete ihn , indem er ihm ausmalte,

wie er den Vater eines Tages dpch zu besserer
Einsicht bekehren werde.

Hugo lachtet erbitterst auf.
„Das werd ' ich- nie erreichen . Cr haßt mich,

haß weiß ich." >
„Wie ?" machte Julian tief erschrocken.
Hugo hallte die Faust unter dem Kinn und

zischte zwischen den Zähnen : „ Und ich hass' ähn
auch."

„Um Gottes willen ! Deinen Vater ?"
^Meinen Feiud ."
„Nun , das -kann dein Ernst nicht sein . Das

redest du nur so im Zorn , aus gekränttelm
Ergeiz, " Und Julian sprach wie nach einein
deutschen Aussahthema : „Nennen nicht alte
deinen Vater einen gottbegnadeten Künstler?
Wenn du die Kunst wirklich liebst , so kannst du
also schon darum den ,Mann pon Genie nicht
hassen ."

„Ich weiß , daß ein großer Künstler ein klein¬
licher Mensch sein kann und Schlimmeres ."

„Ich habe schon von Eifersucht und Neben-
ouhlerschaft zwischen Künstlern gehört . Aber
auch zwischen Water uud Sohn ? 'Tu willst doch
nicht sagen , daß er in dir den künftigen Rivalen
an feindet ?"

„So eitel bin ich Nicht. Es ist wohl nur
eigensinnige Verbohrtl -eij , daß er sich meinem
Talent verschließt . Daß ich das Habe, weiß ich.
Ec nimmt es aber wie eine Auflehnung gegen
seine Autorität . Hast du eine Ahnung , wie er
das ganze Haus tyraunisiert ? Mutter und Ge¬
schwister nicht minder als mich. Komm einmal
zu mir und sieh', wie er sich- gleich einem Gott
huldigen läßt — von seinen Schülern , seinen
Anhängern und Untergebenen ! Ec betet sich sel¬
ber an und fordert es in erster Linie von
finiten Kindern ."

„Das Genie hat seine Schwächen , das wußten
schon die alten Griechen ."

„Die Sonne ihre Flecken und der Pfau seine
Füße . Hör ' auf mit der Leier ! Weißt du, was
ich aus meinem Verhältnis zum «Vater ergrübest
habe ? Es wären nicht seine Schwächen , die ich
ihm nicht verzeihen könnte ; mir hat er zu viel
Stärke ." ,

Julian sah verdutzt, dann machte er mit
fragender Miene die Geparde des Prügelns:
„Meinst du das ?"

Hugo lachte ihu aus und fuhr ihm über
die Augen . / Kindskopf ! Du kannst mich nicht
verstehen , und ich könnte dir das , was mir sel¬
ber erst so nach- und nach eingeht , auch nicht
klar genug ausdrücken . Es läuft ungefähr dar¬
auf hinaus : daß das Genie meines Vaters so
stark, so breit , so umfangreich ist, daß er mir
die Bahn verssperrt, auf der ich mitkommeu,
wist . Er nimmt mir den Platz und den Atem,
mein Selbstbestimmungsreckt und was weiß ich."

lieber diese Behauptung mußte Julian lange
Nachdenken. An den Grödner schloß er sich nun
mit wahrer Leidenschaft an.

Als es «zu Ende des Schuljahres wieder auf
Ferien nach Büchenau ging , fand es Julian
in Ulmenstock nicht mehr so traulich wie einst.
Aurelie leidender als je, Emerenz älter und mit¬
unter merkwürdig ernst . Jetzt konnte keine Rede
mehr von den kindlichen Spielen sein , die zu¬
weilen mit einer reckst lustigen Balgerei geendet
hatten . Da sehnte er sich um so mehr nach
Freund Hugo und setzte es heim Großvater durch,
daß er 'ihn nach! Büchenau laden durfte . „Zü
aemeinsamen Sckiulübunaen während der ^erien"

war die Losung , Herrn Direktor Grödner die
Einwilligung abzugewinnen : sein Sohn hatte es
wahrlich- nötig , mit dem Kbasscnprimus Ewald
zu korrepetieren . Großvater Ewald aber machte
große Augen , als er in diesem Sprößling des
berühmten Mannes und Busenfreund seines En¬
kelsohnes einen himmellang ausgeschossenen Bur¬
schen mit werdender Baßstimme und einem rich¬
tigen Schuurr 'bartanflug kennen lernen mußte.

Der große Kamerad , auf den Julian nicht
wenig stolz war , wurde natürlich auch in Ulmen¬
stock eingeführt . Taute Aurelie beglückw-ünsichte
ihren Schützling , daß er endlich den ihm so lange
fehlenden Freund gesunden habe , und Gras Eber¬
hard fand es drollig , daß sich Aureliens „Schoß-
hündch'en" unterfangen dürfe , nun auch noch einen
täppischen Bernhardiner mit auf 's Schloß
zu bringen . Emerenz aber «gab sich wie beleidigt.
Als sich .-Julian darüber bei ihrer Mutter be¬
klagte , schüttelte die mit ihrem sanften Lackeln
das Haupt:

„Merkst du nicht mein Junge , daß sie eifer¬
süchtig ist ? Brüderchen Julian hätte zumindest
fragen sollen , ob ihm die despotische Schwester
einen Freund erlaubt ."

Nun war es für Julian Ehrensache, diesen
Freund vor Cmerenjz 'in das beste Licht zu setzen.
„Er ist ein Künstler", vertraute er ihr an . „und
wird einmal einen noch größeren Namen als
sein Vater haben ." Daß sie übrigens von dem
Zuhme Bertram Grödners keine Ahnung hatte,
gab ihm zum ersten Male den Beweis , daß sie.
auf Ulmenstock doch in einem recht beschränkten
Gesichtskreis lebte . Dabei spielte die 13jährige
Göhre die vollkommene Dame , behandelte den
famosen Hugo sehr von üben herab und hatte
für seine freundlichen Annäherungsversuche nur
ein arrogantes Lächeln. Julian emvörte das
nachgerade.

„Was machst du dich über auch zu ihrem
Schleppträger ?" warf er dem Genossen vor . „Hast
du es notwendig dem schnippischen Ding förmlich
Unterwürfigkeit zu zeigen ? Ich kenne ja ihre
Launen und mach«' mir nicht viel daraus , aber
daß sie auch! dich wie einen dummen Jungen
behandelt , das sollst du Dir -nicht gefallen lassen ."

Donnerstag . 18 . Oktober i.

vennin-

außerordentlich zäher Zug , der am Dera- i,. »
festhält . Das ist eine gute Eigenschaft
doch ein Hindernis für zeitgemäße
Wir müssen unseren Beamtenapparat
verringern , daß wir Behörden , die an U.
Sache zu arbeiten haben , zusammenl!
Die preußische Verwaltung krankt an "
Uebereinander von Instanzen.
> -..Mg . v . Bokelberg (kons .) : Ten alst»,
neu Zielen des Entivurfs , die dahin gehen
Verwaltung zu beschleunigen , zu vereinfache» ,
das Schreibwerk zu vermindern , stimmen wül

Abg . Linz (3tr .) : Auf dem Gebiete ’
Kriegswirtschaft haben sich besonders die m
meinde  n große Verdienste erworben,
wir ihnen unseren Tank aussprechen . Ujj ^
Einschränkung und Vereinfachung der Arbeit s
Ivir einverstanden . Wir verlangen aber, daß tz«
die Vorlage die Rechtsgarantien nicht
dert werden.

Mg . Dr . v . Woyna "(freikons .) : Die
läge enthält eine Reihe von verständigen Dtefor.
trtert. Wir sind dem Minister dankbar dafür, w
er auf dem Gebiete der Verwaltung geleistet hg,

Nach kurzer Debatte , an der sich die Ab»» 4
Cassel (Vpt .) und Künzer (natl .)) beteiligtem
wird die Vorlage einem Ausschuß von 14 ^ -
gliedern überwiesen.

Es folgen Petitionen . Ter
Nheinganer Wcinbauverein in Büdesheim

bittet um Abänderung der Jagdordnung bähst
daß den Grundstücks 'eigentümern ag
durch den durch Hasenfraß  entstehenden S
den Ersatz geleistet wird , und daß sie gegen
sanenschaden sichergestellt werden . Tie Konti
sion schlägt vor , die Petition der Staatsregier»
zur E r w ä g u n g darüber , wie den Petenten ol
Gesetzesänderung geholfen werden kann, zu über"j
weisen . i

Mg . Dahlem (Zentr .) tritt dafür ein,,
wenn die Jagdpächter die Hasen nicht abschieß
dies durch die Generalkomwandvs herbeigesühr^
wird , und daß die Schonzeit der Fasanen vv,. i
der Zeit der Traubenreise auf eine andere Zx/
verlegt wird.

Abg . Wenke (Vpt .) ist für eine gesetzliches
Regelung des Wildschadenersatzes für Hasen »nt
wilde Kaninchen . i I I i

Vizepräsident Dr . Lohmann  stellt die WA
nähme des Kommissionsantrags fest.

Nächste Sitzung nicht vor Dienstag , 6. Nodeni-l
her, da das Eingehen der Wahlrechtsvorlage M«
vor Anfang November zu erwarten ist. — SchlM
s/i5 Uhr.
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Der sozialdemokratische Partei
in

Würzburg ', 17 . Oktob
Der Streit mit den Unabhängigen , der

Parteisvaltung geführt 'hat , hatte seinen
gangspuukt in der Frage des Kriegskr
Es war daher natürlich , daß der Abgeordnel
David cjls Sprecher der Fraktion hier NochMnl
auf alle die Momente einging , die die So
demvkraten veranlaßten , die Kredite zu £i!
lig -en . 'Die sozialdemokratische Fraktion ist '»
der Frage der Kreditbewilligung nicht recht einig.
Es gibt in ihr eine Minorität , die sich zwar der
Beschlüssen der Fraktion fügt , aber nicht durch-m)
mit ihnen einverstanden ist. Man gewährt e um
Vertreter dieser Minorität , Hoch- unbeschränkte-
Redezeit . Er bringt die Argumente derjeniW
vor , die zwar ebenfalls bei Beginn des Kriegckf
für die Kreditbewilligung waren , aber dann ÜjMj
Meinung einigermaßen geändert haben . Der jetzi¬
gen Regierung müsse man erklären , daß ttiti
ihr die Kriegskredite nicht bewillige , aber
einer anderen Regierung nicht , die ebenso arbciß
und überhaupt nur einer Regierung , die in d»
- - ' - ■ “ !Nd ' r'* flFriedensfrage eine ganz klare und 'richtige Hü
tung einnehme . Hoch redete IV2 Stunden , abfl
erst cLm Schlüsse sah «man , «was er eigentlich 'wollte«
er will der heutigen und jeder ähnlichen Regiei
rung die Kredite verweigern . Mg . Noske .lW
leuchtet den Widerspruch , der darin liegt , wen«
man , wie Hoch, zwar die vaterländische «Der-
teidigüng als Pflicht anerkennt , aber Kriegs-
kredite ablehnen will . Die Leute draußen haltet
in der -Höllenschlacht stand, und wir , sagte Nosk^
wollten ihnen dazu die Mittel verweigern ? Ta.

M«

„Ich weiß nicht , ich »glaube , sie gefällt m«k
gerade darum um so besser . Es ist was Eigene-
in ihrer Schönheit , blonde Rasse , Herbheit , etwü-
daß ich Messer in Ton und Wachs , als mit Worin
ausdrücken könnte." M

Julian war erstaunt . Auf ihre Schönheit HM
er Schwesterchen Emerenz noch nichlt angeseW
Aber der große Freund mit dem KünstlerinsiiM
öffnete ihm die Augen . Wirklich,, wenn er sm
Überlegte , so konnte es wähl sein , daß aus den«
zierlichen Figürchen mit den grazilen Bewegw «'
gen dereinst eine echte Schönheit wurde.
erbot sich, ihm das durch 'ein künstlerisches'
periment vor Augen zu führen ., Dazu fand W
bald 'Gelegenheit . Im Ulmenstocker Park befan«
sich hinter den Gewächshäusern eine kleine Lehn-
grübe . Hier bot sich dem genialen Burschen da-
Material zu einer glänzenden Talentprobe . H
war der erste Versuch« zu einer lebensgroß
Büste . Es wurde — das Zukunftsporträt
Komtesse Emerenz , wje es sein Ingenium vor
Augen hatte : die Züge ausgereifter , die
von Nacken, Hals und Kinn ' gerundeter und W
süße Köpfchen unter dem Kraushaar - in eiß
Haltung von entzückender Anmut . Julians HdWI
raschung , als ihn der Freund zu dem vollendet^
Werk führte , äußerte sich enthusiastisch. Dß
raunte er ins Schloß , ein Herold für HuM
Ruhm . Nicht nur Emerenz mußte herbei,
Aurelie mit ihrem Rollstuhl zu dem Platze w
fahren werden , wo hgs Kunstwerk in der Sow-
trocknete und kein Sckövier . noch mit lehmss
schmierten Händen , ein verlegenes GlückSgesu»
genoß . Er konnte die Komplimente , die ihm I"
Gräfin machte, nur mit linkischen Verbeug,mW
erwidern . Sie küßte den jungen Künstler au
die Stirn und prophezeite ihm eine große A
tunst . Emerenz betrachtete ihr Konterfrei,
es in drei dis vier Jahren aussehen so
und blieb mäuschenstill , während ihr sonst
Rede stets sehr reichlich zu Gebote stand. M
sie dann , von der Mutter aufgefordert , „ HöM
Grödner zum Tank die Hand reichte, gesW
es mit einer Schüchternheit , die in starkem GegM
satz zu ihrem bisherigen Benehmen gegen W
stand . Das nahm Julian mit großer Geistte
tuuttg: wahr . '«(Fortsetzung folgt ).
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Rnske es wolle . Man müsse irgend einmal
der 'Verweigerung der Kredite beginnen , it ..b
Mit ec Deutschland für geeignet . Im übri-
betont er, daß Elsaß -Lothringen durchaus
deutschen Wirtschaftsgebi .t g .hore . Das sei

scheidend , wnd daher könne man diesem Teil
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Soweit könne das Selbstbestimmungsrecht

gehen-
Einen besonderen 'Standpunkt nimmt Win-
■ ein, der eine Re so ln ti o n vorschlägt , die

i:  Die unsichere innere Politik des Deut-
Reiches während der Kiiegsjahre habe die

ivcndigkeit einer zielbewußten , arbeitsfähi¬
gen Rnch-taasmctrh .it benies n . Angesichte der

^gewöhnlichen Bedeutung , stie die volitischen
t-itscheidungcn der Zukunft haben , sei eine ge¬
schossene Reich^tagsmelirh -it mit dem fes.en Wi -
£L  jnr entschlossenen Verteidigung , für einen
Lieben ohne Vergewaltigung aller Völler und
Eg Demokratisierung des öffentlichen Lebensu
verläßlich - Aus diesen Erwägungen soll der
Parteitag den Wunsch aussprechen , die Fraktion
Ifäe  zur Bildung einer arbeitsfähigen
Aeichstägsmehrheit  beitragen , in der die
«arteien in grundsätzlichen Fragen ihre volle
Leiheit behalten , während sie sich in den Grund¬
fragen der Neugestaltung des Reiches auf ein
Aindestprogramm verpflichten und zu dessen
Durchführung eine einheitliche Talttk bewahren
sollen. So Winnig und eine Reihe von Partei-
qerwfstn, die den Antrag mit ihm unterschrieben
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David  sagt im Schlußwort : Ten Antrag
Pinnig fasse ich so auf:  man sei damit einver¬
standen, daß sich die Sozialdemokratie mit den
zwei' anderen Parteien zu einer Mehrheit mit
neioissen Zwecken zusachmenge 'chlo 'sen habe und
baß sie auf diesem Wege bleiben soll . Dem stimmt
levid durchaus zu . Wenn mag eine Regierung
zu einer bestimmten Politik nötigen wolle , müsse
alz Grundlage eine Mehrheit dafür vorhanden
sein. David wendet sich gegen Miesmacherei von
Hoch usnd Genossen , gegen diesen leeren Radilalis-

i Ms , der sich als Prinzipienfestigkeit aufspiele.
Die Resolution Hoch sei unannehmbar . Schließ-

fordert David nochmals zu 'kräftigster Agi¬
tation gegenüber den Alldeutschen auf . Man müsse

j ihnen zeigen , wo die Massen stehen. Die Reso-
§ liitüm Winnig wird zurückgezogen , da f 'e nach den

tzrklärungen Davids überflüssig geworden sei.
Heber die Resolution Hoch, die verlangt , der
fetzigen oder einer ähnlichen Reichsleitnng die
tzriegskredite zu verweigern und daniit die Taktik
findet, wird namentlixh abgestimnnt . Die Reso¬
lution Hoch wird mit Saß  gegen 26 Stimmen ab-
tzckkmt, die Resolution Löbe mit großer Mehrheit

senvmjmen.  Diese Resolution lautet im
ntlichen : „Die sozialdemokratische Partei
schlands hat sich in Uebereinstimmüng mit
t Grundsätzen zur Pflicht der Verteidigung

s Landes bekannt . Der Parteitag billigt die
der ReichstagIfraktion während der Kriegs¬
vertretene Politik . Er verpflichtet die Jrak-
, wie bisl >er, so auch' fernerhin ihre Stellung-
me zu her Bewilligung von Krediten davon

'härkgig zu machen , ob sie im Interesse der
indesverteidignng geboten ist. Ter Parteitag

bekräftigt von neuem die lüberzeNgung , daß ein
Frieden zu erstreben ist, durch den kein Volk

>ch- unbeschränktef 'politisch oder wirtschaftlich oder finanziell ver-
tzävaltigt wird . Nur die Alufstellung eines solchen
Friedenszieles' ist geeignet , bei allen Völkern dis
zur Fortsetzung des Krieges treibenden Kräfte
zu überwinden Und die Friedensbestrebungen sieg¬
reichW machen , ünd nur ein solcher Frieden

juu Uc, uiru fMit die Gewähr der Tauer in sich tragen . 'Der
ne ebenso arbeite, Parteitag heißt die Tätigkeit der Delegierten der
erung , die in der Lozialdemokratie und der Gewerkschaften Teutfch-

. -. - lands in Stockholm gut , billigt die Entschließung
4>es Reichstags vom 19. Juli dieses Jahres und
erblickt in den Vorschlägen , die in der Note des
Vatikans und in der deutschen Antwortnote ge¬
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leitung von Friedensverhandlungcn . Er fordert
bie Reichsleitung auf mit rückhaltloser Offenheit
für die Wiederherstellung Belgiens als eines nach
' "en Seiten neutralen Staates einzutreten . Er

otestiert mit größter Entschiedenheit gegen
däne, die auf eine Austeilung von Elsaß -Lothrin-

unter deutsche Bundesstaaten ausgehen und
lt daran fest, daß ohne Verzögerung die Au-
nomie und Gleichberechtigung als Bundesstaat

Namen des Deutschen Reiches an Elsaß-
thringen verliehen -wird . Ter Parteitag erhebt

Mi schärfsten Einspruch gegen die fortdauernden
Eroberungsbestrebungen der Alldeutschen , der so¬
genannten Vaterlandspartei und verwandter Rickl¬
ingen . Es ist die Pflicht der Reichsleitung , jeder

tlichen Beeinflussung zugunsten der Annexi-
politik entgegenzutreten und sich' von den Ber¬

atern dieser Politik in aller Unzlweideutigkeit
loszusagen. Ter Parteitag verlangt die sofortige
Verwirklichung der Sehnsucht des deutschen Volke
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Aus aller Welt
Main 'z , 17. Okt. Es igelangten wiederum
Personen zur Anzeige , die es unterlassen

gben, die Fenster ihrer beleuchteten Wohnun-
RNPvegen etwaiger nächtlicher Fliegerangriffe
genügend zu berduwkeln.
-Sprendlingen (Rheiilhes 'sen), 16. Okt. Bei
^nem in der Hofreite des Landwirts Stoppel-

."UU° U A„aBI • ri hier ausgebroch 'enen Schadenfeuer wurde
>ell io l - „.A .jtgj. tzje Süieune mit allen Erntevorräten

vollständig zerstört , sondern auch die in Bütten
'chd Fässer n unter gebrachte und in der Scheune
ltehende gesamte Weinkreszenz des Besitzers völ-
ng vernichtet . !Da der !zu 10 000 Mark Wert ver-
Wchlagte neue .Wein noch nicht versichert war,
J® erwächst dem Manne ein sehr empfindlicher

i Schaden. ' *
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* Bad Dürkheim,  15 . Okt. Aus Eifersucht
schlug der 57 Jahre alte Winzer Philipp -Rüder
seiner^ gleichalterigcn Frau eine Axt derart auf
den Kopf, daß sie lebensgefährlich verletzt zu-
sammenstürzte . Als die Polizei den Täter scst-
nehmen ivolltc , floh er und stürzte sich vor den
Augen seiner Verfolger in einen Steinbruch , wo
er tot liegen blieb.

O b e r st e i n , 16. Okt. Vor dem Hot/l Grimm-
cisen verlor eine Wagcnführerin die Gewalt über
den elektrischen Straßenbahnwagen , der in eine
Kurve hineinsauste und dabet sowohl Führerin
wie Schaffnerin über Bord warf . Zwei im Wagen
sitzende Feldgraue eilten ßur Bremse und brachten
den Turch'gänger zum Sieben.

Bonn.  Ueber sieben Millionen Bücher und
Schriften hat die Zentrale des Borromäus -Ver-
eins in Bonn als Sammelstelle zur Versorgung
von Lesestoff für die Truppen im Felde und in
den Lazaretten während der drei Kriegsjahre,
vom 1. August 1914 bis 1. August 1917 , versandt.

Rügen.  Die größten Heringsfänge seit Jahr¬
zehnten sind, wie uns dem Fischerdorf Breege
auf Rügen berichtet wird , in den Gewässern von
Rügen gemeldet worden . Tie Last der Netze war
so groß , daß diese zerrissen . Jedes Netz hatte etwa
1000 Zentner Heringe . Bei dem Preise von 90
Mark für den Zentner haben die Fischer gut
verdient . In den,Binnengewässern ist der Barsch¬
bestand so gut gewesen , wie seit Jahren nicht
mehr.

Köln,  16 . Okt. Als Bier und Bierersatz kam
ein Getränk in den Handel , das , wie Chemiker
Tr . Schwamborn am Schöffengericht bekundete.,,
aus 99,85 Prozent Wasser, etwas Farbstoff und
0,15 Prozent Extrakt bestand. Es war äußerst
minderwertig und kaum genießbar . Ter Vor¬
sitzende bezeichnete das Verfahren des Fabrikan¬
ten des Bierersatzes, , H. Kohlen,  mit einem
milden Ansdruck als schmutzig. Ter Mann erhielt
zwei Monate Gefängnis und 500 Mark Geld¬
strafe : eine Frau , die das Zeug weiter ver¬
kaufte, 400 Mark Geldstrafe.

Elberfeld.  Unter schweren VergiftnngSrr-
schctnungen sind hier mehrere Personen erkrankt,
die geringe Mengen des Stärkemittels „Stärke-
so" bei der Zubereitung von Speisen verwandt
haben. Bei der chemischen Untersuchung ist das
Vorhandensein des Giftes Barium festgestellt wor¬
den. Tie Polizeiverwaltnng warnt vor der Ver¬
wendung des Stärkenlittels, - das in vielen Ge¬
schäften zum Berkäuf gelangt.

Essen,  15 . Okt. Ein Riesenprozeß - wird sich
denlnächst vor der Strafkammer abspielen . Es
handelt sich um umfangreiche Diebstähle von
Schnelldrehstahl bei der Firma Krupp . Bis jetzt
sind nicht weniger als 63 Personen aus Essen,
Köln, Düsseldorf und Godesberg verhaftet worden.
Hierunter befinden sich Leute der Kruppsck)en
Werke, die die Stahlmengen aus dem Betrieb
schassten. ✓

Essen,  17 . Okt. Tie Kinder , die mit dem
Sonderzug 2214 von Tuchel nach Essen abge¬
fahren waren , sind abends um 9V2 Uhr hier ein¬
getroffen . Tie verunglückten Kinder waren in
Münch'en-Gladbach beheimatet.

Dortmund,  16 . Okt. Auf der Schachtan¬
lage 3 der Zeche Minister Achenbach ereignete
sich gestern nachmittag 'gegen 5 Uhr in der Ab¬
teilung des Flözes 15 eine Explosion schlagender
Wetter . Nach einer Mitteilung der Bergbehörde
ist die Ursache bis jetzt noch nicht festgesteklt.
Tie Wetterführung war geregelt . Ein Teil der
in dem Abteil beschäftigten Arbeiter konnte
«LMstzt anzfahren . Bis jetzt sind 6 Tote ge¬
borgen , es ist aber vielleicht noch mtt 5 bis
6 Toten zu rechnen. Die -Rettungsarbeiten sind
im vollen Gange.

Berlin,  16 . Okt. Ueber die Judenverfol¬
gungen in Tunis sickern trotz der sttengen fran¬
zösischen Zensur einzelne Nachrichten durch, aus
denen der große Umfang lder Exzesse mit Deut¬
lichkeit zu ersehen ist. Ganz besonders umfang¬
reiche Plünderungen und Verwüstungen werden
aus der Stadt Tunis berichtet . Hier sind auch
mehrere Morde vorgekommen . Versjolgnugen
ernstester Art werden aber auch aus der tunesi¬
schen Provinz gemeldet . So sind in Sfax , Svnsse,
Biserta und in anderen Städten Juden mißhan¬
delt worden , Läden gepMndert , Waren auf die
Straße geworfen worden . Besonders wird in
allen Berichten hervorgehoben , daß an den Ex¬
zessen sich in umfangreichster Weise französische
Soldaten beteiligt haben . Die Erregung unter
der nordafrikanischen jüdischen Bevölkerung ist
begreiflicher Weise außerordentlich groß.

Berlin.  Auf einer Jagd im Revier des Gra¬
fen Strachwitz auf Groß-Steine bei Groß -Strehlitz
wurde einer der Söhne des Grafen durch einen
Schuß uns der Büchse des Oberförsters Grzesik
schwer verwundet . Obwohl die sofort vorgenom¬
mene Operation glücklich verlaufen war , starb der
Verwundete kurz darauf . ^

Kansas - Ciky,  16 . Okt. Ueber die Hälfte
der Vichhöfe von Cansas -Cith , der zweitgrößten
des Landes , sind durch Feuer vernichtet worden.
Einige tausend Stück Weh kamen um . Tie Ur¬
sache des Brandes ist unbekannt.

von Gießen nach Oberlahnstein. LvkomotivheizerHarten-
sels von Tarinstadt nach Oberlahnstein. Gestorben:
Oberbahnhojoversteher Gerber Oberlahnstein und Ob.r
bahnasststent Heinr. Schmidt-Niedertahnstein.

h. Frankfurt  a . M ., 17. Okt. Ter heutige
Arbeitspferdemarkt war mit mehr als 200 Tieren
besckiickt; der Besuch seitens der Käufer und Pferde¬
liebhaber ivar stark. Für gute Pferde wurden
bis zu 7000 Mark bezahlt : Pferde mittlerer Quali¬
tät kosteten bis 4000 Mark.

Diez,  16 . Okt. Gestern morgen wurde in der
Mtstadtsttatze ein Einbrecher namens Vogelgcjang. der
schon mehrmals in der hiesigen Strafanstalt Strafen
verbüßte und sicherlich wieder versch. Straftaten auf dem
Kerbholz hat, festgenommen. Zwei Hühner, denen der
Hals abgedreht mar, und ein Koffer, in dem fich
allerhand Einbrecherwcrkzeugvon feinster Qualität,
sowie abgestempelteBrotkarten in großer Masse und
gefälschte, ebenfalls polizeilich abgestempctl: Ausweis-
Papiere, befanden, wurden dem Gauner abgenommm.

* Vom Lande,  15 . Okt. Das Dörfchen N . im
Kreise X. hat im Jahre 1911 eine Wasserleitung
gebaut , die mit 32000 Mark belastet ist. Zinsen
und Abttag dafür zahlt die finanziell gut stehende
Gemeinde jährlich mit 1680 Mark . Jetzt hat das
Geineindeparlament beschlossen, mit dem Ertrag
einer außerordentlichen Holzfällung die Wasser¬
leitungsschuld zu ttlgen . Daraufhin wurde den
Gemeindevatern folgendes vorgehalten : Zeichnet
mit etwa 32 400 Mark vorteilhafter 54000 Mark
Kriegsanleihe ; denn beim Kurs von 98 beträgt
die wirklich zu zahlende Summe bei 34 000 Pik.
Zeichnung nur 32 400 , also ein 1. Gewinn von
1600 Mark. Dann erbringt diese Anleihe 1700
Mark jährliche Zinsen , die zur Verzinsung und
Amortisation der Wasserleitung dienen .können,
wobei noch 20 Mark Ueberschuß bleibsn . Also
tilgt das Deutsche Reich die Wasserleicungsschnld.
Tie Gemeinde brauchte von nun an keinen Pfen¬
nig mehr dafür zu zahlen und hätte doch in etiva
20 bis 25 Jahren eine schuldenfreie Wasserlei¬
tung . Und was die Hauptsache ist : Tann hätte die
Gemeinde noch das gesamte Kapital von 34 000
Mark dazu. Vielleicht ahmen .weitschauende Gc-
meindepolitiker in zwölfter Stunde dieses Bei¬
spiel nach, zur Freude Hindenburgs , zum Heile
unseres lieben Vaterlandes und am meisten zum
Vorteil der Gemeinde.

Aus Wiesbaden
Kirchliches; St . Bonifativs

Aw morgigen Freitag , nachm. 4 Uhr, iü für die
M i l rt ä r ki r chen g em e i n d e Predigt mit Krenz-
wegandacht für atte gefallenen und in der Kriegsz-it
gestorbenen Kameraden.

-st.

Aus der Provinz
Johannisberg,  17 . Okt. Tie Gemeinde

hat bei der jetzigen Kriegsanleihe 25000 Mark
gezeichnet. Insgesamt hat die Gemeinde 85000
Mark gezeichnet.

R ü d e s h e i m , 16. Okt. Dem ersten Steuer¬
mann Mkolaus Win au wude das Verdienst¬
kreuz in Silber verliehen . *

u. Oberlahn ft ein,  17 . Okt. Der schon viele
Jahre auf einem hiesigen Werk beschäftigte Former-
nreister Hch. Heüfehcr, wollte am Freitagmorgen fei¬
nen Dienst antteten. Beim Fortgehen aus ?>em Haufe
fstürzte er fo unglücklich die Treppe herunter, daß
er sich schwere Verletzungenzuzog. An diesen Folgen
ist er gestern gestorben.

u. O b e r l a hn ft e i n , 17. Okt. Personalien : Ver¬
setzt: EifenbahnassistentHumbert von Mannheim-Kä¬
sertal nach Oberlahnstcin, Wagenmeister Gunst von
Obcrlahnstein nach Bischofsheim, Eismbalmassistent
Wilhelm Tehe von Lorch nach Stiederlahnstein,Loko¬
motivführer Jakab Frank von Worms nach Obertahn-
stern, Schweit'ert von Worms nach ObsLahnstein, Kürt

Katholischer Franenbnnd
Mit einem vollen Erfolg, um es vorweg zu sagen,

fetzte am Dienstagabend der K. F . D . mit seiner öffent¬
lichen Winterarbeit ein. Der dicht gefüllte Wattburg-
faal, die aufmerksam lauschende Zuhörerschaft, deren
Stimmung sich in starker Steigerung immer mehr mit
fortreißcn ließ, bildete einen würdigen Rahmen für
das Gebotene. Frau Dr . B>e r b e r i ch und Frl.
Preising  fvielten in gewohnter Meisterschaft die
D -dur-Onvertüre von Händel. Gedichte, die in ihrem
Inhalt auf den Bortrag einleiteten, wurden von drei
Schülern des Hum. GymnastnMs frisch und ternig
vorgettagen und Frl . Hackenbrnch  ersang sich mit
ihrer schönen Kunst, die sich in Schuberts „Allmacht"
zu voller Höhe entfaltete, die Herzen und den wärmsten
Beifall der Versammlung. — Alsdann gab Herr Prof.
Dr . Ludwig Berg,  Militäroberpfarrer im Großen
Hauptauartier, in anschaulicherRede einen abgerun¬
deten Einblick in seine persönlichen Erlebnisse bei der
Offensive Mackensen. Mit ihm bezog man die Ruhe¬
stellung im Elsaß, die dem 3 . Garderegiment nach
den schweren Kämpfen in der Champagne endlich ge¬
währt worden war. Das anfängliche Mißtrauen der
iBevölkerung schwand rasch, und als ein plötzlicher
mitternächtlicherAüfbruch befohlen wurde, zogen nur
freundliche und herzlich' Erinnerungen mit in's neue,
unbekannte Kampfgebiet. Zunächst ging die Fahrt
gner durchs schöne, sonnige Heimatland, überall mit
Jubel und Dankbarkeit begrüßt, vergaßen die fiegge-
Wohnten Truppen die Beschwerden des fünftägigen
Transportes. Nach langem Zweifel über das Ziel
der Fahrt ging es mitten nach Polen hinein, in
dieses Land voll lanjdschaftlicher Reize, die in fo
krassem Gegensätze stehen zu dem kulturellen Tiefstände
feiner menschlichen Niederlassungenund der Dürftigkeit
feiner Bewohner, deren Armut der Redner in längerer
Ausführung begründete. Neben angeborener Trägheit
des Volkes und mangelnder Staatsverwaltung er-
kaimte er den Kern des Uebels in der Jndmfrage.
Letztere überaus verschärft durch das Ansiedlungst-
verbot von Inden im Süden Rußlands , wodurch die
Abwanderung der Ausgewiesencn nach Polen erfolgte
und den dortigen Bevölkerungssatz um 20 bis 40 Prozi
und mehr erhöhte. Für den wenig arbeitsamen Bauer
wurde der geschickte, gewinnsüchtige und unbarmherzige
jüdische Kleinhändler bald die heißgehaßte und doch
immer wieder gesuchte Hilfe. Auch unsere sich ständig
dem Kampfplatz, nähernden Truppen mußten dies er¬
fahren, da bei nrangelnden rückwärtigen Ver¬
bindungen stets qus ihn zurückgegriffen werden mußte,
um das Nötigste herberzufchaffeu. — Eigene Beobach'-
tungen und interesfante Begebenheiten wurden einge¬
flochten, die schließlich zu den ersten Kampf- und
Sturmtagcn führten. Es entrollte sich ein greifbar
deutliches Bild von dem miterlebten Sturm unserer
Elitetruppen auf fast uneinnehmbare russischeS 'ellün-
gen, verbunden mit seinem nervencrschütterndenHin-
nndher, den Schrecknis!eir eines ungewissen Ausgangs
und dem endlichen, erlösenden Gelingen. Mit dem
Priester und Seelsorger dnrchwandelte man dre not¬
dürftig hergerichtcten Lazarette, die nicht entfernt alle
Opfer fassen und nur mit übermenschlicher Selbstauf¬
opferung von Aerzten und Pflegern bewältigt Nrerdcn
wnnten. Man begleitete ihn auf seinen Hilfs-- und
Trostgängen, während dreier schverec, hartbedrängier
Wochen, da kein Abttanspott und keine Zufuhr mög¬
lich waren. Alles btetbende Erinnerungen für ihn und
jeden, der sie Miterlcbte und eine Mahnung , in ;edem
Streiter einen Helden zu sehen, vom einfachen Sol¬
daten bis zum höchsten Führer und sich zu einen
in Dankbarkeit und freudigein Opfersinn. Ten Ruf,
auch an die Frauenwelt, mitzuarbeiten an der Stär¬
kung unserer Kampfbereitschaft, unterstrich Herr Dr.
Hensler  nochmals mit warmen Worten des Dankes
an den Herrn Redner und der dringenden Bitte an
die Anwesenden, das goldene. Schwert für den Ent¬
scheidungskampf schmieden zu helfen. Tie Begeisterung,
mit der die Versammlung „Deutschland, Deutschland
über alles>" anstimmtc, ließ wohl vermuten, daß der
Dank der Anwesenden für alles Gebotene nicht mit
den äußeren' Zeichen des Beifalls verllingen ivird,
sondern auch dem Zweck der Versammlung — der Auf¬
forderung zur Zeichnung der 7. Kriegsanleihe — bell
und ganz entsprechen wird.
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Ein trauriger Fall
Aus Hausbesrtzertteisen wird uns mitgeteilt:
„Eine hiesige Witwe , die ihre Wohnung bis

1. Oktober 1918 gemietet 'und den Mtetspreis
durch Hinterlegung eines Spariasscnbuches sicher-
gesel t hatte . Maß au ; z ving nocn Grimden aus-
ziehen . Sie bemüht sich darum , einen anderen
Mieter zu finden , um nicht noch für ein Jahr
die Wohnung bezahlen zu müssen . Es findet sich
die Witrve eines Offiziers , die mit zwei kleinen
Kindern nahe au der W.stgrmze wohnt und iveE.'ii
der Fliegergesalw nach Wiesbaden ziehen möchte.
Doch der Hausbesitzer lehnt ab/ weil er Familien
mit Kindern nicht in seine Wohnung anfnimmt.
Glücklicherweise findet sich nun jemand , der für
eine längere Zeit Möbel unterstellen will und
zu diesem Zwecke "bereit ist, "die Wohnung ,zu
mieten . Auch has lehnt der Hau :b .sitzer ad , er
verlangt , daß die Witwe die, wie gesagt , aus trif¬
tigen Gründen wegziehen muß , die Miete bis
1. Oktober 1918 zahlt . Die Witwe hat jetzt die
Wohnung znm 1. Januar gekündigt , der Haus¬
besitzer lehnt jedoch die Kündigung ab . So wird
sich denn das Gericht mit diesem traurigen Fall
zu beschäftigen hab^n. Wie das Urteil ausfällt,
nach dem allgemeinen Volksempfinden ansfallen
muß , ist wohl kaum zweifelhaft . Wir Haus¬
besitzer haben alle Ursache, entschieden von sol¬
chen Leuten abznrücken. Grade unser Stand lei¬
det jetzt im Kriege schwer und wird der aller-
weitesten Unterstützung durch Staat und Kommune
bedürfen . Da müssen unsere Forderungen von
der Volksgesamtheit 'getragen sein , sonst steuern
wir dem Ruin entgegen . Hausbesitzer der geschil¬
derten Art aber tun alles , um Stimmung ge¬
gen unseren Stand hervorzurufen . In unserem
Interesse müssen sie darum öffentlich gebrand-
markt werden ." -

Wiesbadener Wochenmarkt
Der heutige (Donnerstag ) Wochemnarkt ist et¬

was reichlicher wie sonst mit Gemüsen befahren.
Die Preise sind noch immer im Steigen : an den
Höchstpreisen stört sich heute Niemand mehr . Das
Publikum feilscht nicht und zahlt willig , was
man fordert . Es werden Heute gefordert und
bezahlt : Spinat 35 , Wirsing 33, gelbe Rüben 25,
weiße Rüben 30, Sellerie 45,  Quitten 50 —60 Psg .,
Himbeeren 1 Mk., 'Kastanien 1 .40 Mk., Tomaten
60 Pfg ., Pfirsische 1 .25 Mk ., Trauben 2.20—2.50
Mark per Pfund . —• 'Die beiden städtischen
Verkaussstände sind vom Publikum stark umlagert.
Hier gelten folgende Verkaufspreise : Blumenkohl
80 bis 90 Pfg ., Spinat 30 Pfg ., Rotkraut 17
Pfg ., Weißkraut 8 Pfg ., Gelbe Rüben 12 Psg .,
Steckrüben 5 Pfg ., Kohlrabi 25 Pfg ., Endivien¬
salat 20 Pfg . per Pfund . — Tie Errichtung
der städtischen Verkaussstände erweist sich auch
heuer noch als eine Notwendigkeit zur Versorgung
der Stadt . Aber was uns nicht gefällt , das sind
die „ langen Reihen " des auf die Abfertigung
wartenden Publikums . Es ist keine Annehmlichkeit
für die Frauen , eine Stunde im naß-kalten Wetter
warten zu müssen. Hier könnte die Gartenbauver¬
waltung resp. die Marktstandkommission eine Bes¬
serung herbeiführen , wenn man im Westend
weitere  Verkaufsstände einrich'ten wollte . Man
sollte auf die Gesundheit der Bürger doch etwas
mehr Rücksicht nehmen, wenn daraus auch einige
Unannehmlichkeiten für die Verwaltung in Kauf
zu stehmen sind.

VII . Kriegsanleihe
Die Kriegsanleihe der Städt . Oberrealschule ergav

einschließlich 10 500 Äkark Werbungen den Betrag
von 43469 Mark, darunter 6269 Mart Zeichnungen
unter 100 Mart . Die vier letzten Anleihen, bei denen
sich die Schule mit Zeichnungen beteiligte, brachten
den Betrag von 158 469 Mark, darunter 21 269 Ätark
kleine. Zeichnungen. / \

Vorsicht gegenüber Spionage!
Trotz der häufig wiederholten Warnungen ifi

unsere Bevölkerung immer noch viel zu vertrauens-
seig. So haben erst jüngst Firmen der optischen
und feinmechanischen Industrie einem in Deutsch¬
land beschäftigten belgischen Werkzeugschlosser auf
dessen französisch  geschriebene Anfrage Kata¬
loge ihrer Waren anstandslos zugesandt . Auf
diese Weise gelingt es der geschickt organisierten
Spionage unserer Feinde , sich auch jetzt noch wert¬
volles Nachrichtenmaterial zu verschaffen. Dem¬
gegenüber mutz immer wieder darauf liingewieserz
werden, wie notwendig es im vaterländischen In¬
teresse ist, strengste Vorsicht und Wachsamkeit im
Privat - und Geschäftsleben walten zu lassen. Eine
Versendung von Druckschriften und Katalogen,
deilen Inhalt unseren Feindep vvn Nutzen sein
könnte, an Unbekannte darf unter keinen Umstän¬
den erfolgen . Jeder hat die Pflicht , in seinem
Kreise auf die ausgebreitete Spionagegesahr hin¬
zuweisen und dadurch dem Vaterlande zu dienen.

Einwinterung der Wasser- und Gasleitungen
Wählend man das Einwintern der Wasserlei¬

tungen zum Schuhe gegen Frostgefahr meist als
selbstverständlich ansieht, wird es noch vielfach ver¬
säumt, auch die Gasleitungen gegen die Einwir¬
kung der Kälte zu sichern. Es scheidet sich bekannt¬
lich da, wo die Gasleitung von einem warmen
in einen kalten Raum eintritt , Naphtalin in
Krystallen aus , die den Leitungsquerschnitt zu¬
nächst versengen und schließlich zur vollständigen
Verstopfung führen. Die Gasleitungen sind des¬
halb ähnlich wie die Wasserleitungen in kalten
Räumen gut zu isolieren , vor allem aber die
Kellerfenster in der Nähe von Gasleitungen und
Gasmesier zu schließen.

Zuckerverteilnng
Die Kolonialwarenhanölungen sowohl als die

Haushaltungen werden nochmals ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß der von morgen ab zur
Verteilung kommende Zucker nur geg?'en Ab»
gäbe der blauen  Nährmittelkarte verabfolgt
werden darf. Die Geschäfte haben die eingezogenen
Nährmittelkarten mit den bei ihnen lagernden
grauen Nährmittelkarten an das Lebensmittel«
Vcrrechnungsamt im ehemaligbitz Museum abzu.
liefern.

Eine schöne Botschaft für die Eisenbahner
Minister v. Nrcitcnbach hat den sämtlicher,

ständigen Eisenbahnarbeitern der preußisch-hes¬
sischen Staatsbahnen in Betracht der fortgesetzten
Teuerung aller Lebensmittel eine abermalige
Lohnerhöhung von 16 Prozent bewilligt . Die Er¬
höhungen werden vom 1. August an nachbezahlt.

Das konzentrierte Licht

Gasgeffiltt- Ws2000Watt
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Opfer!
Eine Riesenschale ist ausgestellt
gm deutschen Land,
Won Mutt er tränen  ist hochgeschwellt
Die Flut , die sie füllt bis zum Rand.
Ach, alles Leid,  was die Erde hegt.
Ist auf den steinernen Grund gelegt;
Und purpurn färben sich die Quadern
Vom Blut  aus sterbender Helden Adern.
Die Opfer , die bei Tag Und Nacht
Eich hier ergießen.
Eie haben die Riesenschale gebracht
Zum U-eberfließen '. —
Du aber, was tatest denn du hinein.
Im Frieden der Heimat , ohne Not und Pein?
Weiht du von den silbernen Kugeln die Mär?

'GKfi ! wenn 's auch dein leÄer Heller war!Gib ! wenn 's auch dein letzter Heller war!
Johanna Bqzltz , Arnsberg (Westfalen).

Werden fetzt die Kleider billiger?
Der Bundesrat hat eine .Verordnung erlassen,

durch welche den Wünschen aus Interessenten-
kreisen entspreichend der Beirat der Reichsbe-
kleidungsstelle um vier weitere Mitglieder er¬
gänzt wird . Von den neuen Mitgliedern werden
drei Handels - und Industrie - und eines den
Verbraucherkreisen entnommen.

nen Möbelstoff «, baumwollene Velvets und Wachs¬
tuche, Wickelgamaschen, fertige Fracks , imitierte
Pelzgarnituren , fertige Säuglingsbekleidung für
Kinder bis zu einem Jahre , gemusterte weiß« Tisch-
zeuge . Reise - und Schlafdecken, Kragen , Manschetten
sowie Vorstecker (Vorhemdchens und Einsätze . Da¬
gegen sind neu auf die Freiliste gesetzt, mithin be-
zugsscheiufrei geworden : Alle ungefütterten Hand¬
schuhe aus Baumwolle . Halbseide und Seide ohne
Rücksicht auf eine Gewichtsgrenze , die bis zu
einem Drittel bestickten, bemalttu oder bedruck¬
ten Fahnen , konfektionierte Gardinen . Portieren,
Fenster - und Wandbehänge .^ Die Freiliste ist noch
dadurch erweitert worden , daß Holzschuhe, auch
wenn sie in Verbindung mit einer Spange von
höchstens 2 Zentimeter Breite oder mit einem
Kiffen hergestellt sind, nunmehr bezugsscheinfrei
werden . Holzsandalcn oder Holzpantoffel lHolz-
pantickenh sind jedoch gleich allen sonstigen Schuh¬
waren aus Leber . Web-, Wirk - oder Dtrickwaren.
Filz oder filzartigen Stoffen nach wie vor bezugs¬
scheinpflichtig . Der Kleinhandelspreis für bezugs-
scheinfreies Flickmaterial und einig « freie gering¬
wertige Gegenstände ist von einer Mark auf zwei
Mark erhöht worden . Seide und Halbseide sind
bezugsscheinfrei geblieben.

Vaterländischer Hilfsdienst
Me bis jetzt erfolgten Einberufungen selb¬

ständiger Handwerker zum Hilfsdienst haben viel-
fchch zu Magen Anlaß gegeben , weil davon voss-
befichäftigte Handwerker bettoffen wurden . Diese
Magen sind -an sich berechtigt , da das Hilfsdienst-
tzesetz grundsätzlich nur nicht !oder nicht voll-
beschäftigte Handwerker , überhaupt die ungenütz¬
ten Kräfte , erfassen und dem Vaterlande nutz-
bra machen will . Zu den erwähnten Einberufun-
«gen kam es gewöhnlich infolge mangelhafter
Information der Einöerusungs -ausschüsse . Um
dem absuhelfen , sind bisher schon durch die
Innungen .und gewerblichen Bereinigungen
Fragebogen ausgeteilt worden . Wer sie gewis¬
senhaft ausgefüllt , ungesäumt Knrückgab , hat mit
unbegründeten Einberufungen nicht zu rechnen.
Wer dies nicht lat,  muß sich gefallen lassen,

-ohne weiteres einberufen , oder doch- aufgejiordert
KU werden . Um dem Handwerk weiter entgegen
KU kommen , bat das Kriegsamt nunmehr die Ein-
ber u firngsausstchüsse angewiesen , vor den Ein¬
berufungen auch die Kustzändige Handwerkskam¬
mer und den zuständigen Regierungspräsidenten
zu hören . Mn müssen aber vor allem die
Handwerker selbst in ihrem Jni .eres.se dadurch.
Mitwirken , daß sie wenigstens die erwähnten
Fragebogen pünktlich -und gewissenhaft ausge¬
füllt , an die Ausgabestelle zurückgeben.
Die Verjährung in der Augestelltenverffchernng

Um im Jntereffe der Angestelltenverficherung und
besonders auch im Jntereffe der Versicherten selbst
die Nachteile einer Verjährung während ds Krieges
zu beheben , hat der Bundesrat verordnet , daß
die für die Verjährung des Anspruches auf Bei¬
tragsrückstände im § 228 Abs. 1 des Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte bestimmte Frist nicht vor
dem Schluß des Kalenderjahres abläuft , das dem
Jahre folgt , in welchem der gegenwärtige Krreg
beendet ist . Dies soll jedoch nicht für solche An¬
sprüche auf Rückstände gelten , welche am Tage des
Inkrafttretens dieser Verordnung bereits verjährt
sind. Die Verordnung hat insbesondere für die
Versicherttw mit Rücksicht auf den 8 SS des Versiche¬
rungsgesetzes für Angestellte Bedeutung , wonach
die Höhe des Ruhegeldes abhängt.

Di « Neichsbekleidungsstelle ändert die
Bezugsscheinpflicht

Durch die Knappheit an Web - und Strickwaren
wurde die Neichsbekleidungsstelle gezwungen , die
Liste der bisher noch bezugsscheinfreien Gegen
stände eingehend nachzuprüfen . Die Bezugsschein
Pflicht wurde ausgedehnt auf baumwollene Strümpfe
jeder Art , ferner auf abgepaßte farbige Tischdecken,
Matratzen , fertiggefüllie Inlett - , alle einfarbigen
und bedruckten baumwollenen , wollenen und leine

Die Kleinhandelspreise wichtger Lebensmittel und
Hansbedarssartikel in Wiesbaden
Vom- 7. bis 13. Oktober 1917.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grobbezug.
Die Preise verstehen sich, wenn nichts anderes

angegeben ist, per Kilo.
Futtermittel  bei Händlern laus dem Frucht¬

markt , Sonderbericht ' . Hafer 100 Kg. 38 Mk. ; Krunnn-
ftro-I) 100 Kg. 16 Mk. — Butter , Eier und
Milch:  Margarine 4 Mk. ; Eier , Verteilungsware
1 St . 41 Psg . ; Vollmilch 1 Liter 40 —48 Pfg . -
Kartoffeln und Zwiebeln:  Eßkartoffeln.
deutsche 16 Pfg . — G « müse:  Weißkraut 16 Pfg . ;
Motkraut 1 St . 28 Pfg . : Wirsing 1 St . 28 - 34 Psg . ;
Grünkohl (Winterkohll 28 Psg . ; Römischkohl 30 —40
Pfg . ; Kleine gelbe Rüben "Karotten ! 40 Pfg . ; Gelbe
Rüben 18—28 Pfg . ; Rote Rüben 30 —40 Pfg . : Weiße
Rüben 50 Pfg . ; Kohlrabi 50 Pfg . ; Spinat 60 Psg . ;
Blumenkohl , hiesiger 80 Pfg . bis 2.50 Mk. ; Sellerie
60 Pfg . ; Kopfsalat 1 St . 10—20 Psg . ; Endivien¬
salat 1 St . 15—30 Pfg . ; Feldsalat 1.20 —1.60 ML;
Feldgurken , Salat - und Einmachgurken 1 St . 50 bis
70 Pfg . ; Kürbis 16—40 Pfg . ; Tomaten 80—86 Pfg . ;
Radieschen 1 Gbd . 5—10 Pfg ..; RechÜch1 St . 10—30
Pfg . — Obst : Eßäpfel , deutsche 80 Pfg . bis 1.24 Mk. ;
Kochäpfel, deutsche 32 —80 Psg . : Eßbirnen 68 Pfg.
bis 1.20 Mk . ; Kochbiruen 30—68 Pfg . Weintrauben
3 .60 Mk . — Fische : Seeweißlinge (Merlans » 3.60
Mk . : Schellfisch 4 Mk. — Geflügel und Wild:
lGans 8.50 bis 11 Mk. ; Enten . 11 bis 12
Mark ; Hahn 11 bis 12 Mk. ; Huhn 11 Mk. ;
Kapaune 12 Mk. ; Taube 1 Stück 2.80 ML .:
Feldhuhn , aljt 1 Dt . 3 ML ; Feldhuhn , jung 3.50 Mk. ;
Fasan . Hahn 1 St . 5.70 ML ; Fasan , Henne 1 St.
4 .60 ML ; Hase 1 St . 6 .50 Mk. ; Rehrücken 5.50 ML;
Rehkeule 5 .50 Mk. ; Rehvorderblatt 3.70 Mk. ; Wild¬
ragout , Hirsch und Reh 1.80 Mk. — Fleisch waren
(die übrigen Fleischpreise werden nur einmal im Mo¬
nat notiert und veröffentlicht) : Leberwurst 3.20 Mk. ;
Blutwurst , frisch 3 .20 Mk. ; Roßsleisch 3.20—3.60 Mk.
— Hülfenfrüchte und Mehl (im Großbezug) :
Weizenmehl 94proz . 100 Kg. 36 .20 Mk. ; sttoggen-
mehl Ä4proz-, 100 Kg. 33 .20 ML — Brot:  Schwarz¬
brot (aus 94proz . Roggemnehl) 40 Pfg . ; desgl. 1 Laib
40 Pfg . — Kolonialwaren:  Weizenmehl 48 Pfg . ;
Fadennudeln 1.54 Mk. ; Zucker, harter 66—72 Pf ' -
Speisefal -z- 24—26 Pfg . — Heiz - und Beleue,
Inngsstoffe:  Steinkohlen (gemischte) 50 Kg. 2.15
ML ; Braunkohlenbriketts 50 Kg. 1.65 ML ; Petro¬
leum 1 Liter 32 Psg.

wird , solange politische Kämpfe ausgefvchten werden
und Zeitungen als die Wortführer der verschiedenen
Parteien sich gegenseitig mit den Waffen des Geistes
lund der Tücke befehden. Und solange die Eigen¬
schaften der Menschen bestehen, auf denen es auf-
gebaut ist : politischer Ehrgeiz und persönliche Empfind¬
lichkeit, eitles Spießbürgertum , das seine Wahlstimme
dem gibt , der ihm am geschicktesten schmeichelt, und
Frauenlist , die ihr Glück selbst in die Hand nimmt
indem sie Männern -aus den rechten Weg hilft , welch: vor
lauter Gedankenbäumen den Lebenswald nicht sehen.
— Freilich soll nicht verschwiegen werden, daß manches
aus dem Inhalte des Lustspiels doch auf das letzt
lebende Geschlecht der Journalisten nicht mehr patzt
und daß «in 'Dichter von heute aus dem Thema
ebenjogut ein Trauerspiel  machen könnte. Man
braucht rrur an die inneren Konfliktsmöglichkerten z-nn-
schen Zeitungsbesitz und Zeitungsleitung , zwischen offi¬
zieller Parieimeinung und persönlicher politischer Ueder-
zeugung eines Redakteurs zu denken, um tragische
Momente zu finden, die zur geistig-moralischen oder
wirtschaftlichen Katastrophe im Leben eines „Mannes
von der Zeitung " führen können.

Die Aufführung des Lustsviels zeigte angeregtes
Tempo und erhielt die Zuschauer in einer durch¬
gehend warmen Stimmung . Wenn man bei dem gleich¬
mäßig guten Spiel aller  darstellenden Kräfte einzelne
Namen nennen darf , so möge Herr Legal besonders
erwähnt werden , der den „Schmock" nt Sprache und
Spiel ausgezeichnet herausholte , wobei er der Rolle
dieses moralisch gedrückten, jämmerlich bezahlten „Mit¬
arbeiters " neben der komischen, ein- menschlich- rührende
Note gab, nnd das ist es ja gerade, was die Gestalten
des Lustspiels über die des Schwankes oder gar der
Posse hinaus hebt. ' * *•

Kunftuotize«
Residenztheater.  Die 2. Kammerjpiet -Vor-

stellung wird schon am Samstag dieser Woche statt-
sinden und es besteht die Absicht in fedem Monat einen
solchen Abend zu veranstalten . Zur Aufsührung kommt
das Schauspiel „ Im Bahnwärterhaus " von A. Stein-
Landesmann , das eine echte Volks-Tragödie rmCarmcn-
Stil bringt , die in der Art der Gerhart Hauptmann-
schen Charakter -Tragödien , ernste Stimmungen und
große Spannung auslöst . In den Hauptrollen sind
beschäftigt die DaMen Hammer und Hansa und die
Herren Chandvn und Kustermann , auch Herr FUejer
in einer eigenartigen Episode.

Mittel - und höheren Schulen im Vereinssaale ,
stratze 35 . Als dritte Kommunionstunde gilt bi*
tägliche Christenlehre.

Gottesdienst-Ordnung
21 . "Sonntag nach Pfingsten — 21. Oktober 1917.

S t a d t 23 i e 8 6 a b e n
Pfarrkirche }ttm hl . vouifatius.

HI. Messen : 5.30, 6 und ? Uhr . Amt 8 Uhr.
'Kindergottesdienst ' (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt 10 Uhr letzte hl. Messe 11.30
Uhr . t- Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit sakra-
mentalijcher Andacht und Umgang. Abends 6 Uhr
Predigt mit Ros enkranzandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
9 .15 Uhr ; 7.10 Udr sind Schulmessen. — Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist
Ros enkranzandacht. — Beichtgelegenheit:  Sonn-
tagmorgen byn 5 .30 Uhr an , Samstagnachm . 4—7
Uhr und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , kranke und verwun¬
dete .Soldaten zu jeder gewünschten Zeit.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse . 8 Uhr Mette hl. Misste

Ansprache (gemeinschaftliche hl . Kommumon der
und Schülerinnen », 9 Uhr Kindergottesdienst shl
Mit Predigt ), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und '?
I— 2.15 Uhr Rofenkranzandacht , 8 Uhr Pr - tz?
und Sa kramentalis che Andacht. — £31
Wochentagen sind die hl. Messen um .30 und -
(außerdem Montag und Samstag um 8 Uhr): -
woch und Samstag 7 Uhr Schulmesse. — %
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist Rosen,
andacht. — Beichtgelegenheit:  Sonntag .
von 6 Uhr mr, Samstag 5—7 und -von 8 UV

i st-r- - ^ rmt rii rvti II 1t t f T r r t fht Vii ~- Der Kommunionunterrricht tüt h;
irstkominuni kantender Drei saltiakei ?.
farreibeginntam Sonntag , 28 .Oktoh,7

»achmittags  2 .15 Uhr . mit einer Andag
rn der Kirche . Daselbst wird die Zeith,
Stunden bekannt gegeben.

Aus dem Pereinsleben
Kath . Kaufm . Verein Wiesbaden , » J

gendabteilung.  Heute Abend : Versammlung^
Borttag . _ ”

KURSBERICHT
oügtniit »ii

Gebrüder Rrler, Bank-Geschütt, Mulme

Die
NewYorlcer Börse is.  Okt. [New Yorker Börse

Eisenbahn - Aktien!

Atcb.Top.Santa Ffcc
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . ,
Chesapeake & Oh. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common , .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Central c.
LoulsvilleNasbville
Missouri Kansas&
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Reilwayc.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash A. . .

63.-
56 ‘I,

50 lU
48 -/.
7.-

19.—
27 ',.
98. -

117 '/.
4'

78.-
115 v,
95 '/L
50 lU
74.—
86 '/«
26 ',.
61.-

123 '/
41

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c.
Central Leather.
Consolidated Gas
General Electric c.
National Lead .
United Stat. Steel c.

n n » P'
Eisen bahn-Bondf.

113'

4<70 Atch. Top. 8. F<
4>/,° , Baltim .&Obio
4 Ches . & Ohio
3°,«Northern Pacific

4°/*S. Louis &S.Fr.
4»/, South. Pac. 1929
4°,„UnionPacific cv.
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Auszahlungen

vom 16. Okt.
Geld Brief

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messengrm 6.30Uhr gemeinschast-

liche hl. Kommunion des Jungfr -men-Bereins ) und

Kgl . Schauspiele.  Die Zeichnungen für die
7 . Kriegsanleihe im Kgl. Theater in der Zeit vom
2. bis 9 . Oktober, haben die Summe von 408.300 ML
ergeben.

8 Uhr (Ansprache und gemeinschaftlichehl. Kommuniost
des Männcrapostolates , des Jünglingsvereins und der
Erstlommuntkanten -Knaben»: Kindergottesdienst <Amt)
um 9 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr ist Rofenkranzandacht, um 6 Uhr
Predigt und Andacht . — An den Wochen-

304
221 .—
245 '/.
222 '/«
152 -/.
64.20

305
221 V.
246 V.
‘422*/*
153.™

vom 17.1
Geld

80 ' /.
64.30
81

131 V.

305',.
222 .—
246 */«
22« V.
152 '/.
64.20

1311

tagen  sind die hi. Messen um 6.30 , 7J5 -Schul¬
messe) und 9 .15 Uhr. Montag , Mittwoch und Frn-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Der vorgestrige Abend brachte im KgL Hostheater
eine Aufführung der „Journalisten ". Dieses Meister-
wem Gustav Frehtags beansprucht, trotz fernes Alters
von jetzt 65 Jahrein , bis auf den heutigen Tag
unser Interesse , weil sein "Stoff ewig aktuell bleibe»

tag 8 llhr ist Ros enkranzandacht. — Beichtge
legenhert:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Frei-
tag-abend na.ch 8 Uhr , von 4—7 und rmÄ
8 Uhr . Samstag 6.30 llhr : Salve mit Segen.

Erstkommunionunterricht sür die Kin¬
der der Maria - Hils - Pfarrei.  Ter Unter-
richt beginnt in der Woche nach dem 21 . Oktober unch
zwar Montags und Donnerstags von 11—12 Uhr
für die Kinder aus den Schuten an der Kastellstraße
und Schulberg , Dienstags und Freitags von 11—12
Uhr sür die Kinder der Lehrsttaßeschule, Dienstags und
Freitags von 3—4 Uhr für die Kinder aus den

New York 1 Doll-
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. >
Schwei* 100 Fr.
W'*“ ) 100 K.Budapest [
Bulgarien 100 Leva
Madrid UooPes . f 130 V,Barcelona J
Konstantinopel
1 türk. £ | 20.45 „
Ankauf von russ „flnnL, serb ., Italien ., portujt«]

rumän .und Victoria Falls Couponi
(gestempelten und ungestempelten ).

Gebrüder Krier , Bankgeschäft,Wiesbi
■«lehebtnk-Gira-Kanto RhcinStriSiI
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander1

80 */«
130

20.551 20.55

An- und Verkauf von Wertpapieren , lowohl gleloh ;
tfUnrung “

RU1 MM» , WM « . MM. . * ■ - - - - - - » - - -
Kanne , nts auch durch Ausführung » . Bttrnenaufkrl—»- -̂ .. »au PanvAPA - kpfllmietuac v. feuor- u. diebessicheren Pan*er*chraiili

deUi ‘ ‘ " - -
■mciuni V. lOUOT* U. UICUBMIVSei»« * - - J
KttndeUleh . Anlagepapiere an uuaerer Kasse stete verrr- _n - is_ _ L _ r .,uMnskni>en.RMaflBiUliucinibu . nuiu ^ upayivi v « u uum « > —— - - —-—Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. CouDoaabogen
mm Vorsohfisie auf Wertpapier«. —4a- u.Verkauf almm lunvuuraa »■* »»*«• • ----- -rj"
Baakaoten uad Geldaorten, aovie Auaführung aller übriges» 1

Bankfach elnachlagenden Geschäfte. ~
\p . u . Verlauf v. Wertpapieren Im f reien Vert

Höchstpreise
für Zühwassersische

In Ergänzung unserer Höchstpreis -Verordnung
vom 25 . Februar/24 . August 1916 wird auf Grund
-er Bekanntmachungen vom 8. August 1916 und
chom 9. September 1916 (ReichSgesetz-Bl . S . 925
und 1008 ) folgendes bestimmt:
' 8 1

Sofern der Absatz der Fische mit Genehmigung
der Kriegsgesellschaft für Teichfischverwertung er¬
folgt , betragen die Kleinhandelshöchstpreise:

Für Karpfen . . . . 2 .— Mt daS Pfd.
Für Schleien . . . 2 .30 Mk . das Pfd.

8 2
Als Speise  fische dürfen nur Karpfen von

einem Stückgewicht über 1 Pfd . und Schleien über
100 gr verkauft werden.

Für kleinere Fische, sogenannte Bes atz fische
- ' ■ . . " " ichfis"gelten die von der Kriegsgesellschaft für Teichfisch

Verwertung festgesetzten Richtpreise.
Wiesbaden,  17 . Oktober 1917.

Der Magistrat.

Betr. Bet Wasser-sal
MtUmigti

Cs wird hiermit daran erinnert , die alljährlich
empfohlenen Schutzmaßnahmen gegen das Einfrieren
von Wasierleitungen und gegen die Berstopsung
ungeschützter Gasleitungen durch Naphtalin alsbald
ju treffen.

Wiesbaden,  de » 17 . Oktober 1917.

Sctritföaiteibnig

Unter Vorlage der auf unsere Firma lautenden Kartoffel-
Anmetdebescheinigungen und der Kartoffelkalten bitten wir
um Bezahlung der zu liesemden Kartoffel und zwar die
Haushaltungen mit Namen mit Aitsangsbuchltaben:

O. P. Q. R. „ Donnerstag„ 18. „
S. T. U. „ Freitag, „ 19.
V. W. X. Y. Z. „ Samstag , „ 20.

Wiesbadener

Sttatzenbahnen!
Kräft. Frauen u.Mädch.könn.
noch als Schaffner nnen ein¬
gestellt werden. Gesunde und
rüstige Bewerberinnen wollen
sich mit ein.selbstgeschriebenem
Lebenslauf melden bei der

Betriebsverwaltung
Luifenstraße 7.

Site Lgwitjjet
auf rentabel Haus von 8000
bis 10-00 Mk. Off. unter

»rlag.

Kurhaus zu Wiesbaden.
A. 210 au den Verlag.

4A schöne Kugellorbeer«
mt  bäume zu verkauf.
Rudenik , Gerichtsstt. 3, I.

vormittags von 8—1, nachmittags von 3—5 Uhr, mit
Ausnahme von Samstag Nachmittag

auf unserem Bureau Hellmundstr. 45, Ecke Wellritzstr. I .St-

Linen Handkarren und
einen phatograph. Apparat

3ur selbständigen Führungmeiner kleinen Haushalts
(einzelne Dame»suche ich

eine einfache Stütze oder
besseres Alleinmiid-
ch en.  Bedingung ist gute;
kochen, sowie vollständ. Selb¬
st ändigkeit in all.vorkommend.
Arbeiten. Wäsche wird ans-
gegeben. Zu inelden bei

. Thoma , « irchgasse 9

alle
_ . Grössen

bis 80 Ltr., grau u. blau
Gfihpftpichter

Onlnnstjcholen
aua porösem Ton

für Oefen und Zentral¬
heizungen.

Julias noilath
Schulberg2 , Fernapr. J956

Wiesbaden , Donnerstag , 18. Ott ., nachm. 4
Abonnements - Konzert  des Städtischen
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer . Städtt
KurkapellmMer . 1. Ouvertüre M „Hamlet (E. "
2. Waffentanz ans der Oper „Gudrun t« .
Hardt-. 3 . Frühlingslsed und Sptnnerlted (F.
delsfohn). 4. Großes Duett aus der Oper „Tre.
stwtten" (G. Äteperbeer). 5 . Ouvertüre Mr Over.
Schmied von Ruhla " (Fr . Lux). 6. a) Nc^
Wiegen,ed. b) Trautes Dämmerstundchen (O-
7. Fantasie aus der Oper „Mignon (A. T
Hst Abends 8 Uhr : Abonnements - Ko nze
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Dienstmädchen

des Städtischen Kurorchesters. Leitung : Herr
mann Jrmer , Städtischer Kurkapellmnfter . 1.
Marsch (R . Thiele ). 2. Ouvertüre z-u , „Prom . ..
4L v . Beethoven». 3. Impromptu rn C-moli,MunLen
Schubert ). 4. Meditation iBach-Gounod). 5.
aus der Oper „Der Troubadour " (G. Verdi). 6.
viche <sA. Löschhorn). 7. Fantasie aus der
, Carmen " (G . Bizet). 8. Chromatischer Galop»
Liszt ).

für «Asere Feldgrane«
erbittet als Geschenk oder gegen geringes Entgelt

Meilnng ui
öes Ureiskomitees oomRotenUreuz

«chl - h, Mittelbau

für alle Hausarbeit gegen
guten Lohn sofort gesucht.

Brotfabrik Reitzig,
Wiesbad., Waldstraße 4g.

NskiHNtz eigener Arbeit
^tUllUs mit Garantie
i mod. Studier-Piano

1,22 m^ 450M

Königliche Schauspiele.

Zuverlässige saubere

MskiltsjrR
gesucht. Adelheidstr -9 III.

Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung
Hermann Rauch, SHaabadai», Frladrlcbatraaaa so.

Soeben erschienen:

„ Cacilia 1,25 ..
„ RhenaniaAl,3S „ 570 „
„ RtsenauiaBl,23 „ 600 „
MHMoguitt .A1 . lv „ 650 „
„ 6Mogu „t. B I .20 „ 68 „
„ 7Salon A 1,32 „ 720 „
„ SSalon B 1,34„ 750 „
usw. auf Raten ohne Auf-

, p. Monat 15—70 Mk.
raffe 5 Prozent

Krose S . J.
Kirchliches Handbuch

steinrr '_
2 verl. Ab zu geb. gegen Bel.

dtiederwaldftr. i4 , Mb.ptr. r.

Sechster 8» nd 1916/17
Gebunden Mk. 8.—

2Ziinllltt,Well .3llSchSr
Hth«., fof. ob. später ». verm.
viSH.Wie-bade», Walram-
stratze 2» Bdh. I., bei Lmk.

v. «Mr. Mainz
Königliche Hofpianofabrik.

Gcgr. l c43 Mmtsterstatze3

Dia Bände i- V ds » Kirchlichen Handbucha wtrden bla
auf waltarea «um Voraug»ef *lee von ao *9.abgegeben.

2Schöne freundliche

auf sofort od. späterz. verm.
Wiesbaden, Hochstraße 31

cmbüiclt
Joseph Rees , Wierb.,
Dotzheimerstraße  28,

Tel 5965.
Geht auch nach auswärts.

Wiesbaden . Donnerstag , 18. Ott ., abends 7
(lTienst- nnd Freiplätz« sind aufgehoben): Zum
der Witwen - nnd Waisen - Pensions - und
stützungsanstalt der Mitglieder des Komgltchen T
Orchesters : Erstes Symphonte -Kmtzert des Kpms
Theater -Orchesters unter Leitung des Kgl. »»
Meisters Herrn Profesfor Franz Mannstaedt und
Mitwirkung der Königlich BaYerucht'nHotvvernsaN^
sMaria Jvogün von der Hofoper m München,
gramnr : 1. Ouvertüre „Meeresstille und al
Fahrt " l.Feltr Mcndelssohn -Bartholdv ). 2.
Constanze aus der Over „Belmonte und Eon
Martern aller Arten kW. A . Mozart ). Gesung-»
Frl . Maria Jvogün . 3. Zmn ersten Male . Ouv
. Ehrist -Elflein " (Hans Pfitzner). 4. Art - aus ,/
r'amis " (G . Rossini). Frl . Maria Jvoatm — ^
nuten Pause . — 5. „Ern Heldenleben" . Tand -
für großes Orchester (Richard Sttaug ). Brolt
Herr Konzertmeister Nowak. —- Ende ertva u

Alst

Residenz -Theater
Wiesbaden . Donnerstag , 18. Okt., abends 71

Der selige Balduin . Ein Familienspicl m drei
von E. Urban und Willi Wolfs. Musik von 3&J
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HANN
Vornehmstes LtchtiP»-!
Kirchgasse 72 - Tel-!Thalia-Theater

Mittwoch , 17. bis einiästießlich Freitag . 19.
Auf viestachen Wunsch! Ihr Sohn (« t

'Ca

Oâ pczialhausfür Damcn-Konfcktion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Literarisches Schauspiel in vier Ältest von
Hauptmann.  In den Hauptrollen:
ri ch Heini f und Frida Richard . ,

DaS Goldfisch  che ». Kleines Lustspiel Vvst
Schmidthäßler . .

Im Zoologischen Garten rn München.
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